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W eöe mü Lrdm l
Sind durch die lange Dauer des Krieges 

die Gefühle der Menschheit vielfach auch ab­
gestumpft worden und in der Heimat, hinter 
den Fronten das furchtbare Erleben verblaßt, 
so läßt doch das heimliche Weben der Weih­
nachtszeit wieder das lang verhaltene Geden­
ken durch die Weihnachtsbotschaft an den 
Frieden mit Macht lebendig werden. Frieden 
auf Erden, so ist der Menschheit verkündet, 
aber zum viertenmal bereits mißachtet die 
feindliche Welt die Botschaft. Nachdem sie im 
vorigen Jahre unseres Kaisers hochherziges 
Friedensangebot mit Hohn und hochmütigem 
Spott zurückgewiesen, steht auch diesmal noch 
das Weihnachtsfest im Zeichen der Waffen. 
Aber es ist keine Einheit der Front mehr, die 
die feindliche Welt den Mittelmächten ent­
gegenzustellen hat. Im  Osten schweigt das 
Getöse der Schlachten und aus dem Waffen­
stillstand der Dezembertage reift den Völkern 
vielleicht das schönste Weihnachtsgeschenk: der 
Frieden! Daß er für unser Volk ein ehren­
voller sein wird, darauf dürfen wir mit Sicher­
heit rechnen. Ja , wir dürfen, wenn die volle, 
in Einigkeit starke Kraft Deutschlands und der 
Mittelmächte noch weiter eingesetzt wird, 
sogar Haffen, daß wir zu einem deutschen Frie­
den kommen werden, der Gegenwart und Zu­
kunft des Reiches, sichern wird, mit Erfüllung, 
wenigstens zu einem Teile, des Kaiserworts: 
„Wo der deutsche Aar seine Fänge geschlagen 
bat, das Land ist deutsch!" Und wir ver­
trauen, daß es auch gelingen wird. nach einem 
sieoreichen deutschen Frieden auch im Innern 
die" üblen Einflüsse und Auffassungen wieder 
niederzuringen, die in letzter Zeit sich hervor- 
gewagt haben. Und gelingt das und bringen 
wir im deutschen Leben die alten Begriffs von 
Treue und Gottesfurcht wieder zu Ehren, die 
unser Volk ausgezeichnet haben in allen 
Zeiten seiner Größe, so wird aus der blutigen 
Saat eine herrliche Ernte für Kind und Kin­
deskinder sprießen.

Schon ist'es deutscher Kraft und Ausdauer, 
die in dem Gefühle des Rechts wurzeln, ge­
lungen, die östliche Macht zu brechen und 
damit den Weg freiz'.nnachen, der zu einem 
dauernden Frieden führen muß. Nur das 
Fortschreiten auf diesem Wege, kein ängst­
liches Zaudern und Schwanken, ob es auch 
anders geben könnte, verheißt dauernden 
Erfolg. Noch einmal muß Deutschlands M än­
nerwelt im Felde die heilige Nacht begehen, 
aber sie kann es diesmal in der Hoffnung, daß 
sie eins Sonnenwende in glücklichster Bedeu­
tung erlebt. Im  Osten hebt die Morgendäm­
merung des Friedens an. Und wie die Frost- 
und Neifriesen auch der heraufziehenden 
Sonne zu trotzen versuchen und doch unter­
liegen, so werden auch im Westen sich nicht 
mehr lange die Schranken halten können. Mit 
der Sonnenwende'naht sich die Wsltenwende. 
Was im Osten begonnen, wird im Westen 
vollendet. Und mit der Erringung des deut­
schen Friedens wird sich für die Völker des 
Erdballs erfüllen die Weihnachtsbotschaft: 
F r i e d s  a u f  E r d e n !

Der Nasser über die M L aslage
am Ende des Jahres W 7.

Wie W. T.-B. meldet, hat Se. Majestät 
der Kaiser bei der 2. Armee am 22. Dezem­
ber folgende Ansprache gehalten:

Kameraden! Das Jah r 1917 neigt sich
seinem Ende zu und da war es mir ein Be­
dürfnis, wieder einmal die Westfront und ihre 
heldenhaften Kämpfer zu besuchen. Ein er- 
eignisvolles Jahr ist es für das deutsche Heer 
und das deutsche Vaterland gewesen. Große 
Schläge sind gefallen und grstzs EÄWsldm;- 
gen haben Eure Kameraden im Ollen herbei­
führen können. Es ist aber kein Mann, kein

Amtlicher semWr Heeresbericht.
B e r l i n ,  24. Dezember (W.-T.-V.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24.  Dezember. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

I n  Verbindung mit Erkundungsgefechten lebte die Artillerietätigkeit in 
einzelnen Abschnitten auf. Gesteigertes Feuer hielt tagsüber auf dem öst­
lichen Maasufer an.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
ZNchts Neues.

Mazedonische Front:
Ein feindlicher Vorstoß hegen die Allgsrischm Stellungen nördlich vsm 

Dslran-Ses scheiterte. Zu der Struma-Ebene rege Borfeldtatigkeit.
Italienische Front:

Zwischen Astags und der Brenta haben die Truppen des Fekdmarschalls 
Csnrad den Tol del Rosso und die westlich und östlich anschließenden Höhen 
erstürmt. Bisher wurden

mehr als HWO Gefangene
eingebracht.

Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o c f f .

Offizier und kein Führer auf der ganzen Ost­
font, wo ich sie gesprochen Habs, der nicht rück- 
haltslos erklärte: Wenn unsere Kameraden 
im Westen nicht standgehalten hätten, konnten 
wir das nicht tun. Der taktische und strate­
gische Zusammenhang der Schlachten an der 
Aisne, in der Champagne, im Artois, in 
Flandern und bei Cambrai und den Vorgän­
gen im Osten und Italien ist so klar, daß es 
sich erübrigt, ein Wort darüber zu verlieren. 
Einheitlich geführt, schlägt das deutsche Heer 
auch einheitlich. Um die Offensivschläge führen 
zu können, mußte ein Teil des Heeres in der 
Defensive ausharren, so hart dies auch einem 
deutschen Soldaten ankommt. Eine solche Ver- 
reidigungsschlacht, wie sie im Jahre 1917 ge­
führt worden ist, sucht aber ihresaleichen. Em 
Vruchkeil des deutschen Heeres hat die schwere 
Aufgabe auf sich genommen, feinen Kame­
raden im Osten den Rücken unbedingt zu 
decken und freizuhalten und hat das gesamte 
englische und französische Heer gegen sich ge- 
habt. Große Vorbereitungszeit, unerhörte 
Mittel der Technik und Massen an Munition 
und Geschützen hat der Gegner zusammen­
getragen, um über ihre Front hinweg den 
selbst von ihnen verkündeten Einzug in Brüssel 
halten zu können. Nichts hat der Feind er­
reicht! Das gerMMgstc, was se von einem 
Heer Wleisiel worden ist und was m der 
Kriegsgeschichte noch nicht dagewesen ist, das 
hat das deutsche Heer vollbracht. Das ist kein 
überhebendes Lob, das ist Tatsache, weiter 
nichts. Dies gewaltige Werk haben auch die 
Truppenteile durchgeführt, deren Abordnun­
gen heute vor mir stehen. Der Dank, den ich 
ihnen ausspreche, gebührt aber nicht allen 
ihnen, sondern auch denen, die ich hier nicht 
sehen kann, die im Lazarett liegen und denen, 
die der grüne Rasen deckt. Ich schließe an den 
Dank des Gensralfeldmarschalls Hindenburg, 
der mich gebeten hat, den Kämpfern im 
Westen seinen Dank auszusprschen, da er sein 
festes Vertrauen auf ihr Durchholten bestä­
tigt gesehen hat und es ihm ermöglicht wurde, 
die großen strategischen Erfolge daraus zu 
ziehen. Bei jeder neuen Nachricht ist mir 
immer wieder von Eingeweihten und Unein­
geweihten, von jedem Menschen das Wort ge- 
fvrschen worden: Wie ist es gemacht worden? 
Diese Bewunderung soll Euch ein L ob  und Zu 
gleicher Zeit eins Freude sein. Weder so 
Großes noch so überwältigendes vermag das, 
was Ih r  geleistet habt, irgendwie in den Schat­
ten zu stellen oder zu übertreffen. Es hat das 
ter uns, wäre dock Ablösung da! Da ist ge­
zeigt, dasind«« deutsche D a!? einen  unbedingt 
sicheren Verbündeten dem Herrn der Heer­
scharen dort oben hat. auf den kann es sich

bombenfest verlassen, ohne ihn wäre es nicht 
gegangen. Ich weiß, baß jeder Einzelne von 
Euch in dem unerhörten Trommelfeuer über­
menschliches Zeleistet hat. Es mag oft ein Ge­
fühl gewesen sein: Ware doch noch etwas hin­
ter uns, wäre Loch Ablesung da! Das ist ge­
kommen. Der Schlag im Osten hat dazu gs-, 
führt, daß dort augenblicklich die Kriegsstürme 
schweigen, vielleicht, so Gott will, für immer. 
Schon gestern habe ich in der Umgebung von 
Verdun Eure Kameraden gesprochen und da 
war es wie eine Witterung von Morgenluft, 
die durch die Gemüter ging: Ih r  habt nicht 
mehr das Gefühl, allein zu sein. Auch das 
ganze Vaterland und bis hinüber zum Feind 
wirkt der große Erfolg der Siege der letzten 
Zeit, der großen Kampstage in -Flandern und 
von Cambrai, wo der erste vernichtende Offen­
sivstoß den übermütigen Briten traf, der ihm 
zeigte, daß noch der alte Offensivgsist in un­
seren Truppen steckt trotz dreijähriger Kriegs­
dauer. Was noch vor uns steht, wissen wir 
nicht, wie aber in diesen letzten vier Jahren 
Gottes Hand sichtbar regiert hat, Verrat be­
straft und tapferes Ausharren belohnt, das 
habt Ih r  alle gesehen und daraus können wir 
die feste Zuversicht schöpfen, daß auch ferner­
hin der Herr der Heerscharen mit uns ist. Will 
der Feind den Frieden nicht, dann müssen wir 
der W M den Frieden Lrmsen dadurch, -daß 
wir mit eiserner Faust und mit blitzendem 
Schwert die Pforte einschlagen bei denen, die 
den Frieden nicht wollen!

D ie Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 22. Dezember, abends. 

Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes As«M«arLier, 23. Dezember.
West l i cher Kr i e gs s c haupl a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:
Dom Mankaart-See bis zur Deule hielt leb­

haftes ArMe-iefeuer bis zur Dunkelheit an. Von 
einem mr der Bahn Boesinghe—Etüden Äurchgs- 
sükriea Unternehme« Wurden 8S Engländer gr- 
fangen eingebracht.

Beiderseits der Scarpe und südlich von 
St. Quentin entwickelte sich am Nachmittage rege 
FeuertStigkeit. Zahlreiche erfolgreiche Erkundungs- 
gefrchte zwischen Arras und St. Quenti«.

Heeresgruppe deutscher Kronprkrz: - - 
Zu Leide« Leite« der Maas «ahm in des Wssd- 

stunden das Artilleriefeuer zu.

Die tagsüber in vielen Ai-schmUen sehr starl- 
Fliegertütigkeit blstb auch bei mondheller lischt 
rege. Sheernch, Dover, LLnlirchrn, sowie Bahn­
anlagen und Munltioi'.slvgrr hinter der englischen 
und srazosischen Front wurden kräftig mit LoinLku 
belegt.

Lstl icher Kr i egs s chaupl at z :
Nichts Neues.

Ma z e d o n i s c h e  F r o n t
Die GefechtstLtiskeit blieb gering.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t r
Ein Vorstoß der Italiener gegen die sicher: rest­

lich vom Meute AssLone scheiterte.
Der Erste EeULrarquarLiLkmeiftec: LudLndÄrst.

Berlin. 22. Dezember, abends.
Von den KriegsschauM^LN nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht 

21. Dezember nachmittags lautet: Ein bedmllri.stcr 
Handstreich, der vom Feinde östlich von Fam.r in 
der Gegend von St. Quentin mttenmmmeu umrdc. 
scheiterte vollkommen. ArLillerietäLiMit üu; dem 
rechten Maasüfer. in der Gegeird iwrdüftlick Fliicv. 
auf dem Kartmannoweilerkops und in dM M.stchuu 
östlich von Thaun. Aus der ümiocn ^rorn rui/ige 
Nacht.

Französischer Bericht vorn 21. DeMroer-rroLnds: 
Zeitweise unterbrochene ArlittLrirLötigkeit an ein­
zelner. Stellen der Front. Sie war in 1-cr
Gegend des CaurittreL-Wal^ü und im Elsad. D-e 
Deutschen, die sich westlich von Seunheim unserem 
Gräben Zu nähern vor juckten., -uurdeu durck 
Feuer Zurückgeschlagen. Am HürLmcuu^.wetLcrl''us 
.gelang es. den: Feinde nach einer stuttdn Be­
schießung durch einen Lräj'Ugcn Han-dstreick. in ruu- 
g-eschobene Teile unserer erstell Linie oinzudLiu-e-jr. 
Nach einem Handgemenge, bei den: der 
schwere Verluste erlitt, wurde dieser vollständig 
wieder daraus vertrieben. 118 Granaten wurde.: 
auf Reims abgefeuert.

Belgischer Bericht: Im  Verlause der beiden 
'letzten Lage war die ArUUerielän^ott infolge des 
starken Nebels gering. Wir dcichostcm feindliche 
Werke in der Nahe von Dirnmiden und bei Lrivpe 
Zur Vergeltung für seinLUchcs Feuer auf 'unst^c 
Batterien.

Orient-Bericht vorn 21. DeZemben Im  Verlause 
einer erfolgreichen Streife iu der Gegend des Vu:- 
rorvossLÄ nahmen britische Truppen 1 Oststucr und 
54 Mann gefangen. Mittlere LtiUerrellüigdIr 
in der Gegend von Doirau, geringe an 1er ubn^u 
Front.

Englischer Heeresbcr:chst.
Dar englische Heeresbericht voun 21. De..ember 

nachmittags lautet: Es ist nickts 'Vcstuder.es zu 
melden.

Englischer Bericht vorn 21. DeZnnbcr abends: 
Heute Morgen versuchte der Feind einen.Hand­
streich nordöstlich von Mchsülcs, der aber. durm unstr 
Gewehr- und Müschmengewehestuer. liefen
wurde. Wir machten einige. Gesängenc bei Va- 
trouillengesechten auf verschiedenen'" Teilen .der 
Front. Abgesehen von feindlicher Vrullenclltüg- 
teit östlich von Hpern ist nichts Zu

Der Kaiser Lei Leu
Se. Majestät der Kaiser besuchte au: Vll die 

Nordfront von Verdun. Er tarn nicht, wie so osc 
im Kriege, um frisch aus der Schlacht Lonuneube 
Divisionen zu begrüßen» sondern um -der geiaurKn 
Verdun-Armee den Dank des Vaterlandes für die 
schweren Kämpfe im Sommer und Herbst zu über­
bringen. Von einer allgemeinen. Ausstestnug wac 
abgesehen worden, nur den Truppen die wohl­
verdiente Ruhezeit nicht" durch roctKn Vn machst; fn 
kürzen  ̂ Se. Majestät wurde Zunächst dma.o d.n 
Kronprinzen auf dem Gebiet der alKn 
Atmee empfangen. Er heftete dem OörrLcstdis^ 
Haber General, von Err'üwrtz den Schwarzen Vstler- 
orden an und überreichte dem Chef des Goncrai- 
stabes der Armes den Orden Pmw Le MüriLe. So­
dann. trat der Kaiser eine dreistündige Rundfahrt 
östlich der Maas an. Abordnungen der Zu' Lrldcn 
Seiten der Bahn liegenden c nssr..' ;
au.verjch'wdenen Punitcn brr auf­
gestellt, die in OrLsrurtcrrünften lagernd^:: Truppen 
darrten innerhalb der Quartiere dos Lüaisers.

grapbentruppen und Kobrnnen waren vertreten. 
D ie  D örfer harten sich m it W e i h n ' V m c u  rüd
Girlanden festlich geschmückt. Die Ko?npagirwo
traten -rvaugwA vor den Quartiere« an» Manch



mal dampfte die 
Kriegern. Se. 
deure und 
im offenen 
Stellen der Rue" Nationale

MeLMHe M ter
MajestSt berichte dÜKmmmr».

Ziere und Mannschaften und richtete an die versand 
melten Offiziere warme Worte des Dankes. „Ohne 
die stillen heldenmütige« Kampfer an der West­
front," führte der Kaiser aus, „wäre niemals die 
ungeheure Entfaltung der deutschen Streitträste im 
Osten und in Ita lien  möglich geworden. Der 
Krieger im Westen hat entsagungsvoll seinen Leib 
hingehalten, damit die Kampsbruder an der Düna 
und am Zsonzo von Sieg zu Sieg stürmen konnten. 
Die furchtbaren Kämpfe aus den blutigen Höhen 
304 und L44 und am Vaurkreu- find nicht umsonst 
gewesen. Eine neue Grundlage für die Kampf­
führung ist geschaffen." — Se. Majestät frühstückte 
Lei dem Oberbefehlshaber und besuchte anschließe^ 
ein Armeelazarett. Jeder der verwundete« Berdun- 
Kämpfer wurde von dem von Bett zu Bett schrei­
tenden Monarchen mit unermüdlicher Güte gefragt 
und mit dem Eisernen Kreuz oder einem Erinne­
rungsblatt bedacht. Der Kaiser, der den anstren­
gen Tag ohne das geringste Zeichen von Abspannung 
durchführte, 
des Kronprinzen.

begab sich um 4 Uhr ins Hauptquartier

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze: ^

Feindliche Angriffe gegen den Monte Asolone 
und die westlich anschließenden Höhen scheiterten.

Der Stellvertreter des Thefs des Generalslabes, 
v. H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 28. Dezember: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Infolge ungünstiger Witterung und Sicht- 
verhältnisse blieb die Gefechtstätigkeit im allge­
meinen gering. Feindliche Teilvorstöße scheiterten.

Der Stellvertreter des Thefs des GeneralstaLss. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

21. Dezember lautet: Gestern rückten unsere Trup­
pen in der Gegend des Monte Asolone, östlich der 
Brenta, beharrlich vor, und nach einem erbitterten 
Zusammenstoß mit dem Feinde gelang es ihnen, 
dem Gegner einen großen Teil der Vorteile, die er 
im Laufe des 18. Dezember davongetragen hatte, 
wieder zu entreißen. Der Gegner vereinteste sein 
sehr heftiges Feuer auf die umstrittenen Stellungen, 
ohne daß es ihm gelungen wäre, unseren Wider­
stand zu erschüttern. Ern starker Angriffsversuch, 
unternommen vom Monte Pertica aus, wurde un­
mittelbar aufgehalten. Auf der Hochfläche von 
Astago brachte uns di4 Tätigkeit unserer Erkun­
dungsabtei luna-en einige Gefangene. Im  Tamo- 
nica-Tal östlich von Astico und auf der Front vom 
Monte Tomba—Montello war das SLörungsfeuer 
der feindlichen Artillerie lebhafter und häufiger. 
Feindliche Truppen wurden mit festgestellter Wir» 
Lrng während des Tages an der Alten Piave und 
während der letzten Nacht östlich des Dobbidene- 
Tales von unseren TapronL-Fliegers mit B om b«  
belegt.

Italienischer Bericht vom 2S. Dezember: I n  der 
Gegend des Monte Asolone haben unsere tapferen 
Abteilungen trotz ungünstiger Witterungsverhalt­
nisse gestern eine lebhafte Kampftätinkeil aufrecht­
erhalten und noch Fortschritte gemacht. Ein feind­
licher Gegenangriff weiter westlich wurde sofort 
abgeschlagen. Bei dem Wirtshaus von Lepre 
wurde eine feindliche Abteilung, die unter dem 
Schutze des Nebels einen Einbruch in unsere S tel­
lungen versuchte, durch Stacheldraht zum Stehen 
gebracht und durch lebhaftes Eewehrfeuer abge­
wiesen. Am Monte Solarolo wurde ein über­
raschender Angriff nach lebhaftem Handgranaten- 
kampf alatt abgewiesen. An der übrigen Front 
nur Geschützkämpfe  ̂ Auf der Schlegener Hochfläche
wurden feindliche Trupp 
östlich von der Brücke b< 
rten zum Schweigen gebracht.

en wirksam beschaffen und 
ei Priula feindliche Batte-

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

AmMch wird au» Wien vom 2S. Dezember ge- 
peldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Amtliche Wiener Meldung vom 23. Dezember: 
tätlicher Kriegsschauplatz:

Waffenstillstand. Die Friedensverhandlungsn 
wurden am 22. d. Mt»., 4 Uhr nachmittags, in 
Lrest-Litowsk eröffnet.

Die deutsche Disziplin.
«Daily Mail" meldet aus Petersburg, daß der 

Zustand der deutschen Armeen in Polen ausgezeich­
net sei. Alle Verbrüderung an der Front hätte der 
Disziplin der Deutschen nichts geschadet. Die 
Manneszucht ist nach wie vor nicht gestört.

vom Bairait'Urlegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet voi?  ̂
22. Dezember: Mazedonische Front: Im  Cerna- 
Logen und westlich Doiran war das Artrlleriefeuer 
ein wenig heftiger. Auf der übrigen Front mäßige 
FeuertäLigkeit. Am Butkowo-See versuchten einige 
englische Kompagnien unsere Verteidigungstruppen 
anzugreifen, wurden jedoch durch Feuer abgewiesen. 
Längs der unteren Struma Erkundungen. — Do- 
Lrudschafront: Waffenstillstand.

D er türkische Krieg.
«»«lisch« Bericht

Palästinaaus vomDer englische Bericht 
22. Dezember lautet: General Vllenby berichtet 
Am 20^21. Dezember gegen Mitternacht über- 

tten unsere Truppen den Nahrelauja aus
ren und Notbrücken und besetzten Khurhethadrah, 
khmnamris, Telerretteit und später Elmakhras. 

Es wurden 805 Gefangene, darunter 11 Offiziere, 
und 10 Maschinengewehre eingebracht. Andere
Ctteitkraste eroberten Rasezzamby. — General

'nn der Kampfe fol- 
t: 99 Haubitzen mit

„ 400 Protzwagen und
andere Fahrzeuge, 110 Maschinengewehre, über 
7000 Gewehre, 18 500 000 Patronen und über 88 000 
Schuß für Kanonen und Haubitzen, sowie ver­
schiedene anders Vorräte.

Die Kämpf« in den Kolonien.
Unsere Ostasrikaner in Portugiefisch-Asrika.
Nach einer Reutermeldung befindet sich in Por- 

Lugiestsch-Afrika noch eine ziemlich große Truppen- 
macht unter dem Befehl des Generals von LetLorv. 
Die Deutschen haben einige Munitionslager er­
beutet. Die Kolonnen, die die Deutschen verfolgen, 
fitzen ihnen auf den Fersen; es ist ihnen aber noch 
nicht gelungen, sie gefangen zu nehmen.

„Auf den Fersen fitzen die in vier- bis sechs­
facher Übermacht befindlichen Engländer unseren 
tapferen Ostafrikanern nun schon mehr als 3 Jahre. 
Der übertritt nach Portugiesisch-Afrrka scheint Ge­
neral von Lettow vielmehr Gelegenheit gegeben Zu 
haben, seine mehr oder minder erschöpften Vorräte 
an Munition und wohl auch an anderen notwen­
digen Dingen wieder aufzufüllen. Die Wünschengen Dinge 
rller Deutsch
fingen möge, noch 
zuhatten. ^

utschen sind bei der ^ldenschar, der es ge­
lange der Übermacht stand-

Vie kämpfe znr See.
über neue v-voots-«rf»lg«  

im Sperrgebiet «m England berichtet W. T.-D. 
amtlich:

20 Brutto-Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein Doll- 
schiff von üb» 2000 Tonnen, da» mit Stahl, Tabak 
»nd - o h  nach Frankreich unterwegs war, sowie 
zwei größer« bewaffnet« Dampf«: e in «  der
Dampf« wurde aus einem durch Kreuzer, Zerstör« 
und Fischdampf« stark gesicherten großen Geleitzug 
herausgeschossen.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

In  den -oofden» im Ärmelkanal und in der 
Irischen See wurden durch unsere U-Boot« vier 
Dampf« und das englische Fischersahrzeug «F»r» 
ward- vernichtet. E in «  der »«senkten Dampf« 
wurde aus einem durch kleine Zerstör« und be­
waffnete Fischerdampfer stark gesicherten und daher 
vermutlich besonders wertvollen Seleitzug heraus­
geschossen. Unter den übrigen vernichteten Dampf«» 
befanden sich die englischen bsladenen Dampfer 
«Euphorbia" und „Rydal Hall".

Der Thef des' Admiralstabes der Marine.

Drei englische Zerstör« torpediert!
Die niederländische Telegraphen-Agentur meidet 

aus Hoel van Holland vom 23. Dezember:
Drei englisch« Zerstörer sind in der Nähe des 

Maas-Leuchtschiffes torpediert worden. Enzrlheiten 
fehlen.

Wertn« Schlffsverlrrste.
Das dänisch« Ministerium des Äußer« meldet, 

bah der dänisch« Dumpfer „Arno" (1386 Tonnen) 
auf der Reise von England nach Dänemark mit 
Kohlen in der Nordsee versenkt und die Besatzung 
in Petershead gelandet wurde.

Die britische Admiralität teilt mit: Der be­
waffnete Wohndampfer „Stephan Furneß" wurde 
von einem deutschen U-BooL im Irischen Kanal 
torpediert und versenkt. 6 Offiziers und 95 Mann 
kamen um.

Scheint eine ll-Bootsfalle oder ein Hilfskreuzer 
gewesen M fein.

Ein Amsterdamer Blatt meldet aus Batavia,
daß der Da ertes" der Niederländischenmpfer „La,
DampfschiffahrtsgeseÜschast Oceana (4541 Tonnen) 
nach einem Zusammenstoß gesunken rst.

„Maasbode meldet, daß der amerikanisch« Seg­
ler „James A. Garfield" gesunken ist.

Eröffnung der Hrledensverhanö- 
lungen.

Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, sind in 
Brest-Litowsk die Friedensverhandlungen in 
feierlicher Sitzung eröffnet morden. Seine 
Königliche Hoheit Prinz Leopold von Bayern 
begrüßte in seiner Eigenschaft als Oberbefehls­
haber des Oberkommandos Ost die in seinem 
Hauptquartier erschienenen Vertreter der 
Mächte des Dierbundes und Rußlands und 
lud den ersten türkischen Vertreter, Seine 
Hoheit Ibrahim Hakki Pascha, ein, als Alters­
präsident den Vorsitz zu übernehmen. HaM  
Pascha, der sadann den Prasidentenstuhl ein­
nahm, dankte für die ihm erwiesene Ehre, be­
grüßte die Delegierten und schtzig vor, daß 
Staatssekretär von Kühlmann Ä s  erster de« 
Vorsitz bei den Verhandlungen übernehme

freundnachbarNcher Verkehr, insbesondere 
auch auf kulturellem und wirtschaftlichem Ge­
biete, möglichst bald wieder in Gang gebracht 
werden kann, und die Beratung der besten 
M ttel, durch welche die durch den Krieg ge­
schlagenen Wunden wieder zu heilen wären. 
Unsere Verhandlungen werden erfüllt sein 
von dem Geiste versöhnlicher Menschenfreund­
lichkeit und gegenseitiger Achtung. Sie müssen' 
Rechnung tragen einerseits dem historisch Ge- 
gegebenen und Gewordenen, um nicht den 
festen Boden der Tatsache unter den Füßen 
zu verlieren, andererseits aber auch getragen 
sein von jenen neuen und großen Leitgedan­
ken, auf deren Boden die hier Versammelten

Aufgrund von Vorschlagen des Vorsitzenden 
zusammentreffen.
wurden hierauf folgende Beschlüsse gefaßt: 
Rangordnungsfragen werden nach der alpha­
betischen Liste der vertretenen M ächte gelöst 
werden. Im  Präsidium der Vollversammlung 
alternieren die Ersten B evollm ächtig ten  der 
fünf Mächte. Als Verhandlungssprachen sind 
zugelassen: die deutsche, die bulgarische, die 
russische, die türkische und die französische 
Sprache. Fragen, die nur einzelne der betei­
ligten Mächte interessieren, können den Ge­
genstand von Sonderoerhandlungen zwischen 
diesen bilden. Die offiziellen Sitzungsberichte 
werden gemeinsam festgestellt, werden.

Auf Einladung des Vorsitzenden entwickelte 
hierauf d»r Erste russische Vertreter in län­
gerer Rede die Grundlagen des russischen Frie­
densprogramms, die sich im Wesentlichen mit 
den bekannten Beschlüssen des Arbeiter- und 
Soldatenrates und der Allrussischen Dauern- 
versammlung decken. Die Vertreter der vier 
verbündeten Mächte erklärten ihre Bereit­
willigkeit in eine Prüfung der russischen Aus­
führungen einzutreten: das Ergebnis dieser 
Prüfung wird den Gegenstand der nächsten 
Sitzung bilden.

VslWche TüMschlM.
Hindenburgs Zuversicht aus den siegreichen 

K rlegsansgang.
Don einer Anzahl Zeitungen darum gebeten, 

stellt der Generalfeldmarschall allen folgenden 
Leltspruch für die Weihnachtsnummer z»r Ver­
fügung :

„Der Segen Gottes ruhte 1917 auf unse­
ren Waffen. Er wird 1918 unsere gerechte 
Sache zu einem siegreichen Ende führen I 

Großes Hauptquartier, 24. Dezember 1917. 
v o n  H i n d e n b u r g ,  Generalfeldmarschall." 

„Reden wir nicht znvlel vorn Frieden".
Bei einem Besuch von Vertretern der Zsn- 

trumspreffe (4 Verleger und 4 Redakteure aus 
dem Vorstand des Augustmus - Vereins) im 
Großen Hauptquartier hat General Lndendorff 
nach der „Köln. Volksztg." folgende B itte an die 
Presse ausgesprochen: Reden wir nicht zuviel 
vom Frieden, nur der S ieg führt zu ihm. S o  
war es im Osten, so wird es überall sein. S ieg  
und Frieden kommen gewiß, sie kommen umso 
eher, je einiger wir im Innern sind und je stär­
ker wir «tragen, w as nun einmal «tränen  
werden muß. Militärisch kann uns niemand den 
Sieg streitig machen, wenn wir auch noch vor 
großen schweren Aufgaben stehen. M it Gottes 
Hilfe werden wir sie lösen.

I n  der Unterhaltung mit dem Generalfeld­
marschall von Hindenburg klang immer wieder 
die feste Zuversicht des großen Führers durch, 
daß wir nach den bisherigen Siegen auch noch 
weiter siegen werden. Ungebrochen sei der Mut 
der Heimat, die hinter uns steht? Dann siegt 
sie mit uns. Er schloß: „Grüßen S ie  die
liebe deutsche Heimat von mir, und sagen S ie  
ihr, sie solle unbesorgt sein. Wir siegen mit 
Gott."

Der Bundesrat für Las Friedeusprogram «.
Eine Besprechung der stimmführenden Bevoll­

mächtigten zum Bundesrat mii dem Reichskanz­
ler Grafen Hertling, die den jetzt beginnenden 
Friedensverhandlungen galt, hat Sonnabend 
Mittag stattgefunden. Auch die Bundesratsmit- 
glieder waren, wie am Tags vorher die Frak- 
tionsführer des Reichstages, von den Mitteilun­
gen des Reichskanzlers befriedigt.
Weihnachtsbetrachtungen der Berliner Blätter.

Die Berliner Blätter stimmen darin überein, 
daß sich diesmal die Weihnacht freundlicher als 
im Vorjahre ankündige. — Heute zum ersten 
male winke uns die Verheißung des Weihnachts­
evangeliums als greifbare Gewißheit, woran auch 
die letzte Kraftentfaltung unserer Feinde nichts 
ändern werde.

Deutscher Mich.
Berlin. 23. Dezember 1917.

—  Ihre Majestät die Kaiserin wohnte in 
Potsdam  der Weihnachtsbescherung der Kriegs- 
waisen in dem Gemeindehaus der Friedenskirche 
bei und gestern in Berlin einer Weihnachts- 
beichsrung von Verwundeten in der königlichen 
Klinik, Ziegelstraße. —  Die Kronprinzessin nahm 

welchem A ntrage allseitig zugestimmt «rrros. gestern Nbchmittag an der Weihnachtsbescherung
Staatssekretär von Lühlmarm 8b-r»ahm « m  der verwundeten Offiziere und Mannschaften im
den Vorsitz mit einer Ansprache, in reicher er 
u. a. sagte: Nach Lage der Verhältnisse kann 
nicht die Rede davon sein, ein bis in die klein­
sten Einzelheiten ausgearbeitetes Friedens­
instrument bei den jetzt begonnenen Beratun­
gen herzustellen. Was mir vorschwebt, ist die 
Festsetzung der wichtigsten Grundsätze und Be­
dingungen, unter denen ein friedlicher und

CecHisnhause teil und wohnte abends der W eih­
nachtsfeier der Reservelazarette G arnison-Laza­
re tt I  und Kriegervereinshaus bei.

—  D as preußische S laatsm in istenum  hielt am 
Freitag  eine Sitzung ab.

—  I n  der gestrigen Sitzung des B undesra ts  
wurde dem E ntw urf einer Bekanntmachung, be­
treffend die Herstellung von Margarine und 
Kunstsveisefetten die Zustimmung erteilt.

Weihnachten 1917.
Weihnachten, noch umtobt vom Wlkerbranden» 
Wann tönt beseligend in allen Landen 
Der Engel Botschaft: Friede sei aus Erden? 
Komm wieder» Wsihnachtsglück entschwundner Tage, 
In  stille Wehmut wandle laute Klage 
Und laß uns wieder fröhlich, selig werden?

O lautet, Glocken, strahlet, lichte Kerzen,
Uns Hoffnung in die matten, zagen Herzen,
Daß dunkle Pfade doch zum Lichte führen;
Daß, ob noch schwere Wetter niedergehen,
Noch wilde Stürme grausig uns umwehen,
Wir bald den linden Odem Gottes spuren.

Der Menschheit Schicksal, ob sie blind auch Lrre> 
Und Gottes Fäden trotzig auch verwirre,
Entgleitet nimmer seinen starken Händen.
Fort, bange Zweifel, siegend strahlt der Glaube; 
Gott hebt uns gnädig wieder aus dem Staube 
Und wird des Haders Fluch zum Segen wendes

Schon sinken Schwerter, stumpf in matten Armen, 
Schon naht in Sturm und Not uns das Erbarmen 
Und droht den wild emvörten Völkerwogen.
Bald stirbt der Haß, schon will sich Liebe regen, 
Bricht kühn sich Bahn auf fest versperrten Wegen 
Und richtet auf des Friedens goldnen Bogen.

F r i e d r i c h  P l e g e r .

Es ist die Wchsts Zeit
die PostLestellung aus ^Die Presse" für das 
erste Vierteljahr 1918 zu Veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orts-- und LandLrieftrager sinv ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

Lokalnachrichten. ^
Thorn, 24. Dezember 1917.

— ( W e i h n a c h t e n . )  Die Hoffnung, in diesem 
Jahre zu dem inneren Frieden, den Zeder Christ 
haben soll, auch den äußeren Frieden in der Welt 
wiederhergestellt Zu sehen, hat sich nicht erfüllt, und 
so muffen wir auch diese Weihnachten, schon die 
vierten des Weltkrieges, noch als Kriegsweihnachten 
feiern, das Heer im Schützengraben, das Volk da­
heim in trauervollem Gedenken der Gefallenen, in 
Sorge um die Lebenden im Felde, in der Stille  
und der Beschränkung, welche der Krieg, je länger, 
je mehr, auferlegt. Aber ganz hat die Hoffnung 
Loch nicht getrogen: zum erstenmal in diesem
Weltkriege kann das Weihnachtsfest, wenigstens auf 
der halben Front, im Osten, auch von unseren 
Truppen in Ruhe und Frieden, ungestört durch 
feindliche Gewalten, begangen werden. Möge die 
Winterwende auch die Kriegswende sein und, wie 
die Sonne, auch der Friede nun Leuchtend und hei- 

er Herrschaft! M it diesem

s A u i  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Leutnant d. R. Erich v o n  L i p i n s k i ,  
Sohn des Lehrers von L. in Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Sergeant Bernhard W o l t e r  (Res.- 
Fußart. 18), Sohn des LönigL. Wasjerbauwarts W. 
in Zlotteris, Landkreis Thorn; Jngenieur-Appli- 
kant Franz Z m i j e w s k i  aus Dom. Konopat,

Das Verdienstkreuz in Silber ist dem Rentner 
S ch n itz  ker in Graudenz verliehen worden.

— ( D i e  W i e d e r a n n a h m e  v o n  P a k e ­
t e n  u n d  Päckchen a n  H e e r e s -  
a n g e h o r i g e . )  Vom 25. Dezember ab können 
wieder Päckchen an Heeresangebörige versandt 
werden. Eine Sperre für diese Päckchen tritt nrtt 
während des Neujabrsverkehrs vom 29. Dezember 
bis einschließlich 2. Januar ein. Vom 26. Dezem­
ber werden Privatpakete an Heeresangehörige 
sog. große Pakete — wieder angenommen. Schließ­
lich können Pakete und Päckchen für deutsche 
Kriegsgefangene im Auslande vom 23. Dezember 
ab wieder eingeliefert werden.

— ( H e b a m m e n - J u b i l ä u m . )  Am Don­
nerstag und Freitag begmgen die Hebammen Frau 
E m i l i e  S L a h n k e  in L u l k a u  und Frau 
A n n a  G e h r k e  in P o d a w r z  das 40jährige Be- 
rufsjubiläum. Die gemeinschaftliche Feier fand in 
Lulkau statt. Herr Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
WLLLing feierte in einer herzlichen Ansprache dre 
Wirksamkeit der beiden Jubilarinnen durch vrer 
Jahrzehnte hindurch und teilte mit, daß ihnen dre 
Verdienstbrosche verliehen ist. Im  Namen de» 
Thorner Ärztevereins überbrachte Herr Sanitats- 
rat Dr. Horst-Podgorz, im Namen der Gemernde 
Lulkau Herr Pfarrer Hiltmann- herzliche Glück­
wünsche. Der Thorner Hebammenverein ließ den 
beiden verdienten Frauen durch seine Vorsitzen« 
Frau FalLiswicz eine Uhr und ein Servis über­
reichen mit dem Wunsche, auch noch die H'erer des 
50jährigen Berufsjubiläums festlich begehen O  
können. Außerdem gingen noch zahlreiche Glua- 
wunschtelegramme und Blumenspenden eiru

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  im  stadt .  K r a n ­
k e n h a u s e . )  Am gestrigen Sonntag fand, wrs 
alljährlich, eins Weihnachtsfeier für die Kranken 
statt, die auf alle Beteiligten recht stimmungsvoll 
wirkte. Der Feier wohnte auch Dberburger 
Meister Dr. Haffs und andere Mitglieder des Ma
gistiats und des Stadtverordnetenkollegiums vê .
Der Saal war reich mit Tannengrun gescMbL^>

einemund ein mächtiger Christbaum strahlte im Sche- 
der Kerzen. Die Hauskapelle bestand aus ern ^  
feldgrauen Trio, aus Harmonium, Geige u n d ^  
gebildet, das ein Weihnachtsvorspiel und das La 9 
von Haendsl schön und ergreifend vortrug. Dre ^  
spräche hielt Herr Superintendent W a u b k s ,  -- 
an das Weibnachts-Evangelium anknÄmend, ar 
führte, daß die frohe Botschaft mit jedem J a y ^  
weniger Gehör finde, daß wir jetzt aber doppel ^  
Mut brauchen, die Zeit abzuwarten, brs em recy* 
Friede wiederkehren werde, da er im ^ e n  sich sM 
ankündigt. Nach dem Gesang ..Stille Naa)t trug 
ein kleiner Knabe und ein Mädchen der Kr n

w » " ^ u ^ e r

nachtswmisch schließend „Unsres Väter, unfte 
lieb «  Ruprecht, bring uns wieder! Darum m



D ir  dich sehr, Wünschen auch nichts andres mehr." 
H ierauf erfolgte, m it dem Gesang „O  du fröhliche" 
eingeleitet, die Bescherung der Kinderstation, die 
dank einer Spende der F rau Oberstleutnant von 
Tbadden so reich ausfiel, daß alle K inder, in  E r­
fü llung ihres Wunsches, m it Spielsacken, nützlichen 
Dingen nebst einem bunten Teller beschenkt Werden 
konnten.

— l D i e I u g e n d a b t e i l u n g d e s V a t e r -  
b i s c h e n  F r a u e n  v e r e i n s )  veranstaltete am 
Sonnabend eine W e i h n a c h t s f e i e r  im  K inde r­
hort, Culmer Chaussee. F r l.  Gebrmann eröffnete 
die Feier m it zwei fü r die K inder besonders gut 
stewächlten Weihnachtsliedern. Nach einer kurzen 
Ansprache der Vorsitzerin Frau Oberstabsarzt J a n ? ,  
trugen mehrere Kinde? Gedichte vor, und darauf 
folgte ein von jungen Mädcken und K indern f lo tt  
gespieltes Weihnachtsfestspiel m it einem Nrxen- 
reig?-'. das m it dem Lieds „S t il le  Nacht, heilige 
Nacht" schloß. B e i der nachfolgenden Bescherung 
erh ie lt jedes der K inde r ein Buch oder Spielzeug, 
ein Pack Honigkuchen und eine Tüte Bonbons. Be­
sondere Freude erregten die von den jungen M äd­
chen selbst bekleideten Puppen-

— ( K o n z e r L i m  Z L e g e l  s i  p a r  k.) A n den 
beiden Festtagen finden Konzerts der Kapelle der 
6 ls r statt, in  denen u. a. auch schöne Meihnachts- 
stücks, darunter das große Ködelsche P o tp o u rr i 
«Fröhliche Weihnachten", zum V o rtrug  kommen.

—  f T h o r n s r  S L a d t t h e a t e r )  Aus dem
Theaterbüro: Außer den bereits angekündigten
Vorstellungen an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
geht am 3. Festtage, Dmmerstaa, nachmittags Sei 
ermäßigten Preisen „D er Raub der Sab inerinnen" 
und abends die beiden Lustspiels „ I m  weißen R öß l" 
Und „A ls  ich wiederkam^ in  Szene. D ie nächste 
Aufführung der „Hausdam e" findet F re itag statt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem 
Zwan-gsversteigerungsverfahren des in  Thorn, 
Strobandstraße 8, belegensn Grundstücks, dem F räu ­
le in Auguste Q ue ll m E lb ing  gehörig, erfolgte am 
Sonnabend die Zuschlagserteilung an den Meist­
bietenden, den Danziger Hypotheken Verein, m it 
dem Bargebot von 2200 M ark  unter Übernahme 
von 16 500 M ark  Hypotheken. Das bar zu zahnende 
Keringstr Gebet betimg 1705,3t M ark. Dieses 
Zwangsversteigerung-verfahren hat, wie berichtet,
sreits fe it dem Jah rs  191t geschwebt.

— (D e r W e i h n  achtsm arkt )  auf dem 
Altstädtischen Markts steht wieder im Zeichen des 
Krieges: ganze zwei Buden mit Tand und Kinder- 
ipielzeug erinnert an ihn. Hoffentlich zeigt er im  
nächste« Jahre em andres Gesicht!

OL

- -  (T h  0 r n L r W ü  ch ü n m a r k L.) Der heu­
tige Gemüssmarkt w ar spärlich beschickt,' es waren 
nur fün f Stände Vertreten. Besser war es m it dem 
Fischmarkt bestellt, auf dem gegen 20 Zentner vor­
handen waren, meist Klemfischs, die zum Preise 
von 70 Pfg. b is  1 M ark  abgegeben Wurden. A u f 
dem Geflügelmarkt fehlten die W agen; es wurden 
nu r einige wenige vereinzelte Hühner, Tauben und 
Kaninchen feilgeboten

— ( D e r  P  0 l i z s i b L r  i  ch t )  Verzeichnet heute
keinen Arrestanten. .

— ( G e s u n d  e n) wurden ein Portemonnaie 
m it kleinem In h a lt  und ein Kinderkragen.

- - ( V o n  d e r  W e i c h s s ? . i  Nach der strengen 
K ä lte  der letzten beiden Nächte fü h rt der Weichsel- 
strom so dicht gedrängt Gründers, daß bei andau­
erndem weiteren Frost ein b a l d i g e ?  G i s ­
st a n d  Zu  e r  w a r t e n  steht. D ie Letzten noch 
am Ufer liegenden Kähne find in  dsn schützenden 
W i n t e r h a f e n  geschleppt worden. Dieser ist 
so s t a r k  b e l e g t ,  w ie selten in  einem W in te r 
zuvor. Sonst befindet sich unser Weichselufer in  
vö llige r W inLerlage. Das Waffe? der Weichsel 
f ä l l t  seit einer Woche s t e t i g  ! a n g s  2  m. 
Jetzt Zeigt der Pegel nu r mehr 0,88 M eter gegen 
0,91 M eter vo? acht Tagen.

Msmer §taöi heater.
„ I m  Weihen N M . "  Lustspiel in  3 Akten von 

Vm m enthal und Kadelburg.
Am Sonntag Abend wurde wieder einm al die 

Lustspielpoffe „ I m  weißen R öß l" gegeben, der man 
von Z e it Zu Ze it noch immer gern begegnet. Aus 
dem Leben in  seine? heitern, sonnigsten Seite ge­
griffen, aus Erlebtem und Erdachtem aufgebaut, 
die, wenn auch nickt in  ganz einheitlichem S t i l ,  Loch 
in  geschickter Kom bination zu einem Ganzen Zusam­
mengefaßt sind, hat das Stück, in  W ahrung der

in  jedem Zugs fein durchdacht gab, und Eeöhardt, 
in  der Maske des 
Liederkompomsten 
Zend vertreten, und ^  
rollen F rau le in  Hartenfels ( „W ir t in " ) ,  Lotte 
Gühne (a ls  die lispelnde Schöne) und L i l ly  M o- 
r ia n  (GieseZes Tochter) standen diesen nur wenig 
nach. Auch die übrigen Rollen waren durchweg 
angemessen besetzt. Das vollbesetzte Haus spendete 
reichlich B e ifa ll, e inm al, vom Reisezauber ergriffen,' 
bei offener Szene. <Z

- vsrfMeihnacht.
E iner Kirchenglocke zitternder K lang 
Schwebt das weite SHneefeld entlang,
Vsm  R auhre if um hü llt w ie m it weißen Binden 
Steh'n reglos die ura lten  Kirchhofslinden.
Aus dem kleinen Dorfkirchlein Orgelton d ring t, 
Verheißend der Weihnachtschoral erk lingt:
„Vom  H im m el hoch. . And in  blauer Fern ' 
Funkelt und glitzert S tern bei S tern . . .

And wieder der Glocke zitternder K lang 
Schwebt das weiße Schneefeld entlang.
Nun leert sich das K irch le in, und poch einm al 
Tönt jubelnd vom Orgelchor der T ho ra l:
„V om  H im m el hoch. . ." Heller Weihnachtsschein, 
I n  alle Dorfhütten kehrt er ein,
Aus alle? Augen strahlend er bricht 
And aller Augen durchflutet er licht.

H e d d a  v o n  S c h m id .

Uch-s-Mey Wr unsere Trupps??.
Es gingen werter ein:

E in he it des Ortes auf den reizenden H intergrund k?! K on«nen ienrnt D ietrich,
einer Eebirgssonnnerftische gespannt, etwas iln ve r- Bieitestratzs 3o. ^-rau Aron 100 L iark.
wüstliches, das sich der K r it ik  zum Trotz, die das 
allzu Possenhafte in den eignen Zutaten zu tadeln 
findet, siegreich behauptet und auch gestern wieder 
den E rfo lg  sicherte. D ie Aufführung darf aber auch 
als musterhaft bezeichnet werden, dank der guten 
Darstellung fast a ller Rollen und dem sickern, gut- 
gefügten Zusammenspiel unter Leitung des Herrn 
Schlegel, wie auch der hübschen szenischen A us­
stattung, in der auch ein wirklicher Platzregen nickt 
fehlte. D ie männlichen Hauptrollen waren durch 
die Herren Schlegel („Gieseke"), B randt ( „D r .
Siedler"), W albröhl, der ben „Zählkellner Leopold"'* die W ehrp flich t aögegeLen Morden.

Letzte  ̂RachrMm.
Mehrheit für die Wehrpflicht in Australien.

M e l b o u r n e ,  24. Dezember. Reuter- 
M eldung. Den letzten Berichten zufolge sind 
Lei den Referenden Wer die Wehrpflicht 
987 9W Stimmen gegen 792 899 Stimmen für

Spruch der W eisheit.

M an  sagt, die Abwesenheit sei der Tod der Liebe. 
D ies ist nur der F a ll, wenn die Liebe schon krank 
bei der Abreise war.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

Notierung d r Demsen-Kurse an der S erliner BZsss. 
Für telegraphische a. 22 Dezemb a .^21. Dezemb.

Auszahlungen Geld Grie^
Holland (WO F U  ' 225-  ̂ 2261,
Däuemart (100 Kronen) 179' ,  171
Schweden (100 Kronen) 185tz'. 186 ch
Norwegen (!60 Kronen) !80ch I80ch
Schweiz (WOFrancs) 125' 2 125ch
Oesterre ch-Nngarn llOO K r ) !  61,20 64 50
Brrlganen (w o Leva) j 80 80' .
Konjtantinope! i 20.05 20,15
Soanien j 126'. 127 .

Geld 
230- . 
'73 '^  
!90ch
182ff. 
2?r ,
64,20
80
20.25 
127' ,

Briek.
2311,
174

182<  
127st, 
64.30 
8 0 r. 

20.15 
128' .

W e t t e  r*a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombsrg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag den 25. Dezember - 
Zeitweise heiter, kalter.

Kirchliche Nachrichten.
1. Weih ulchisfeiertag. (25. Dezember.)

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschln. Morgens 9ch U h r:
Eotrssd enst in Sackjenblück und Feier des heiligen Abend­
mahls Pfar, vermalter Kasten.

2. Weihnachtsfeiertag. (26 Dezember.)
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschm. Vorm 9'ft Uhr :

GoLLesdiei st in Ottioffchin und heiliges Abendmahl Pfarr- 
vermalter Kasten.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 16 bis etrochUehUch 22 Dezember sind gemeldet : 
Geburten: 6 Knaben, dav- n 0 ehel.

1 Mädchen, davon 0 unehel.
Aufgebote: —
Eheschließungen: 2.
SrerdefLMs: 1. Leo Kalwaschinski 10 M . — 2. Renten- 

enip-ängorfrau Elisabeth Klijas, geborene Toms 74 I .  — 3. 
Tlebeiter Jahr n l Piskaiski 84 I .  — 4. Marie Zrolkowski, 
ohne Beruf, 23 I .  — 5. Erna Reschke 8 I .  — v. Kasimir 
Lswmdowski 12 Tage. — 7. Rittergutsbesitzer Sigismund 
0, Dziatowski aus Lll. Kaluda. Kreis Hohensalza, 40 I .

Am 1. »nd 2. Weihnachtsfeier­
tage wirk „Die Presse" nicht gedruckt. 

Ausgabe der nächsten Nnmmer Donnerstag den
27. Dezember 2917, abends.

Arbeiter
zum Bau des Lokomotivschuppens auf 
GStsrdahnhof Thorn-Mocker stellt sofort 
ein. Meldungen auf der Baustelle.

Ein guterhaitener, großerHerren-Pelz
(Sibirischer Fuchs) ist zu verkaufen.

Graud^nzsrstraße 73 unten

Prismenglas,
3 mal vergrößernd, zu verkaufen. Preis 
mit Lederlasche 50 Mark.

Zu erfr. in der Geichättsst. der ^Prssts".

Kochkiste „H e in z e lm ä n n c h e n " , 
sowie So W a ic h -A p P - t t -ü

5» verkaujen Wo. sagt die DclchSns. 
stell, der .Presse*.Barßrergessite

als zweiter von sofort gesucht.
frs l llrdsrkLsä. Graudenzerstr. 170. 2 " . .  . . . .  '7.Z

zu verkaufen. Friedrichstraße 14 3. r
/Luchr vom 1. Junuar einen V ortis r 
^  dsitz freie' Wohnung «nd Geld- 
entschZiignng Ruhige und ordentliche 
Leute mit einigen L00 Mark Kaution 
wollen Zuschriften unter l , .  8011 an 
die Geschäftsstelle der „Presse richten.

Eine gute. junge, tragende

Fnchs-Stute
steht zilm Verkauf L»ds, Ostlotfäzir;

E'.n Kenn Monate a-tes, starkes

Fohlen
verkauft R?zxH Uguscd. Schrvarzbrnch

^WsZMuer
K»2i ein. Schiffer dro»rz!i«i

A ia H v i- . Fischerftraße S. 2 WWmirchen
zu verkaufen Gerstenstr. S s 2 D p , l.

§wei zuvsrtässigs

M r d L l l e r
(möglichst Getreidekenner) zvr Abnahme 
von Getreide und

ß  M a n n
-um Säckebinde« sucht sofortdrenitr. 6 .  m . b. l l . ,

Thor«.

Arbeitswagen
zs verkaufe« Wo, jagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse*.

ira n lk n

I M U s t U
Tolaiaddierer, Rational grfucht. 

Rumnrern und Preis erdeten unter 
» .  12 773 an die GeiÄ. d EPresie*.

Ordentlich«

Hausdiener
Sfiucht. Reustädtifcher Markt 4

M r  sofort

iiMlSie i t f f  -
^suchi- z ,« »  BschhVlg.

FU »brauchtes MaVieroSKtott-AlduM 
^mitteljchwer) zu kamen gesucht. 

Angebote Mit Preis unter G. 80 1 8  
an die GeschästssteSe der .Presse* erb.

Ordentliches, kräftig^Mädchen
Sur Bedirnuna der Waschmaschine sofort
gesucht.
Färberei, chem Reinigung, Weihwöscherei

Ein 4fitziger, gevrauchter, aber gut 
erhaltener

PtrsMWWl!
gesucht. Angebote mit Prersang. unter 
dL. 3010  an die Geschüftsst. d. .Presse*.

Suche vom 15. 1. oder 1. 2. 17 eine

M M e  We
lÜr klet,irren Haushalt ohne Kinder.

Tefl. Meldungen unter K . 3V05 bitte 
A d ie  Geschäftsst der „Presse  ̂ zu richten.

kauftAentral-Drogerie.' HüttsgrunSstKÄ
Garten in der Vorstadt sofort Zu 

verkaufen.
Angebots unter M . 8017  sn die 

Dsschäftsstellr der „Presse*.

Kanfs Klosettbecken
für Waff-rsvlllüng und di» Zub-hörtkNe. 

L'. Maur«rn,eist»r.
Td-ni-Mock-r. ««retsttatz, S).___

GUleRrMW
Mit r Morsen Land. Brei, »uvü Mk.. 
zu verk. ?oplrie:<k!. Marter. Wlesenllr. 6.

L» KUküUSiiii-nilk I
Für 8506 Mk
2 Wohnhänsse und 2 Morgen Wie- 
rEn^cker verkauft krankhsitshalbsr Ä ' l Sckonwalds. 
200 Johannisbeersträucher, gr. rote, 

ArbeiLswagen, 3- u. 4Zöl?.,i 
^ starke Pferde, gesund u. zugfest, 
^  ^ 2 Fohlen, 13/. Jahrs alt, 
mehrere noch gut erhaltene Zaume 
LU verkaufen. Lindenstraße SS.

AlttüiSi. Mark« >3. 1.7 Zimmer-Wohkkttnq.
auch für gewerbliche und Vürozwecks 
geeignet, zu vermieten.

8'le^mnnll Dlepha,, 15 >.
Brombergerftratzs 82, 2. Etage,schskk 7 Ain«kl'Msmis

mit reichlichem Zubehör von sogleich zu 
vermieten. Anfragen bri

H ru rä s v ItL . Coppernikusur. 2i.

Deutsches Haus, Arabcrstrche.
Am 1. LAS 2. WsihnachLsfeiertag:

M L e rh ü lL M ß S M ü W .
A nfang 4 Uhr. E in t r i t t  fre i.

Melliensiraße 106 (Jnh: Z4ULv-LSrsr«1,). Halrest^le der Straßenbahn 

Am  28 Dsz. (L. W-MnKchtsftiskS.Z. 26 rr. 27. D e z .-2. u. 3. FsZrel):

Große TWra-Fesi-BorftsUnkrgött,
M ilitär- und Famklien-Vorstelluttgsn <Ensemble-Gastspiel Berliner Künstler 
-md KÜuäler nnem. Es gelangen dir neuesten Lustspiele. Burlesken und 
Possen Zur Aufiührung Unter anderm überall mit großem Beifall aufgerr 
Neu! Em  Mrrster'aattö". Neu! Lustspiel in ! Akt. — Riesiger Lacherfolg; 
.D er Sw?z des RsgrmerUs". Burleske in ! Akr. — Unbeschreibliche! 
Erfolg! »VttrqnarrrsrrmH Frasrkrerch". Im  Berliner Schauspielhaus 

über 50 mal aufgeführt.
Außerdem Auftreten der neucngaglerten Künstler und Künstlerinnen. 

Anfang 4 'j, Uhr. Alles nähere die Programms. Eintritt! 69 Pfg.

? W

M

G

rMttÄ-ItißStSs. MA. Null 11
Der große F ilm

I?e  M m k k s - Ie M t i !  i» kek 8e- 
m l i  her FrZiizssk«

ist eingetroffen und gelangt zur V orführung  von Dienstag 
bis Donnerstag dsn 27. d. M ts .

A b  Freitag den 28. d. M ts . gelangt zur V orführung  der 
zweite gewaltigste F ilm  der Kronenklasse

A e  R s m § l « d « e .
D ram a in  k Akten, und

Das Geständnis der Olga 
Orginskra.

K r im in a l-F i lm  in  4 Akten,

A»h slss Weitere A c h r - z u » » .

GeiliilistUchmiW
!M M kW tz  Wlöhstt. 1Z.
l geräumiger Laden mit 2 anstoßenden 

Zimmern, 2 Wohnstuben nebst Küche 
mit besonderen Eingängen reichliche 
hell-- Lagerräume dezw Werkstuben 
im Kellergeschoß mit Strastsneingang. 

Laden nebst Laderrzimmern und Zggrr- 
räumen zum 1. 1. 13, Wohnstuben 
nebst Kuchs eoti. zum 1. 2. sd. 1. 4 .18  

zu vermieten.
Anfragen Kleine Marktstraße 8 pari

öttlft.RohlyW.
4 Zimmer (2 mit Separo eui» ö-,gen). 1 
großen Entr ee-Nsum, Küche im An t au 
mit besonderem Eingang, reicht. Zubehör 
Äusbii^ anf Gtünanlagsn an der S t 
Ia to  'skirche. ? Etage, zum l. 4. i8 zu 
vrmteten. Annagen

Moderne

4 Zimmer -Wohnung
oom 1. Aprii lA l8 zu vermieten- 

Zu er.wgen
Mockör Lindenstr 5, 2 T rp , rechts

Mob!. Zimmer
mir elektrischem Licht vom 1. Januar zu 
vermieten. Strobandstraße 10

M l M i M M k

GksMt 4 WWkt-WÄNW
mit Bad u -d Zubehör ab r. April 19t6. 
nö zlichst I  inen'iadt.

Angebote mit i  rsisangsbe unter 
3014 an die Ges.dastsstelle der.Vresse"

K> der! Ehepaar sucht zn>n 1. 10. 18

F Zimmer - Woknnng
i!' best u e Schrif-r An<?cho:e unter 
KK». Z iN L  an bis Gssch/ dsr ^Presse".

M Ulf-UM VlÄß. A lkW r. 1
Weihnachtsfeiertage und Donnerstag:

K M M « M m W r n .
(Märtyrer der Liebe.)

Eine Lebenssragödie in 4 Akten von K a r l S chneider. 
Hauptdarftellerm: Ellen Richter.

P e r s o n e n :
Fürst Cyrill Tscherminafi, Gouverneur < . . Hugo Werner Kahle. 
Fürst Alexander sein Soim . . . . . .  Bruno Kastner.
Peter Kai a chkin. Z ir  us Clown . . . .  . Aruth Warton.
Katharina Karaschktn, später Werra Ossiip,

polnische Nationalsängeriu.......................... Ellen Richter.

W ' s  M e h u c h .
Lustsplsl ,li L Ak». Hauptrollen: Ernst Lubitsch » Erich SchSns«Id«r. 

P e r s o n e n :
O s s !..............................................................................» »
Fritz, ihr Jugendfreund..........................................Fritz Schulz.
Theodor Lindemann. S tu d en t................................Hermann Thiemlg.
Anna Striebsl, Penstonsvorsteherin . . . . .  Einilie Kurtz.

W M " Neueste Kriegswoche! "M H
lisL. Im  Mstropoltsteater, Friedrichstraße, wird ein anderes 

Programm, und zwar „Montier V arm a" und „W ie  V n b l De­
tektiv w urde" gegeben.

M M - . .

Vßttsfts! Ikesl«'. NIckiSWk?.
Weihnachtsfeiertage und Donnerstag:

N Z n n s .
Nach einer Legende umgearbeitet, inszeniert und ausgenommen 

von E ug e n  J l l e s .  —  4 Akte.
Hauptdarsteller:

Guido Tolsnna . . . . .  Julius von Szöreghi.
Beppo, später Prinziralle . . Alfred von Desy.
G io v .r n n a ................................Jca Lenkeffy.

W  » !  J e »  » « lk .
Lustspiel in 2 Akten. -  Hauptrolle: B ttbl.

Personen:
Kommerzienrat HeNSerg . . . . E. Botz. Komödienhaus.
Frau Kommerzienrat Hellberg . . Olga Engel, Komödienhaus. 
John Rü-t. berühmter Detektiv. . Ramharter. Berliner Theater.
Narta, seine F r a u ..........................Luise Werkmeister, Lustspielhaus.

Bubi und I  si. ihre Kinder.
Ein Pürtierkinb. Budl's Freundin. Lotte.
Baron von Rohiau . . . . .  Reinh. Schünzel, Komödienhaus.

»  N e u e s t e  K r i e g s w o c h e !  s s
N 8  An beiden Weihnachtsfeiertagen u. Donnerstag von 1 '^ —4 Uhr:

M  L L L  ZL G  L » ° - V  O  r » K L « S  r »  n .
SS" D er S aa l ist gut geheizt. "MS

Wohnung,
?  ̂ Zimmer und Zubehör, Nahe
der Weichsel, von, 1. 4. 18 gesucht.

Angebote unter « .  Z«O A  an dle Ge- 
schaftsftelle der „Presse".

3 - - W m m e v W o h r t t m g
mit Zubehör gesucht. Angeb. unter 
AK0 9  an die Geschäftsstelle der „P resse".

Z N M M L rw Z W A K g
«ou gleich oder später zu nneten gesucht.

Angebote unter X .  2 9 7 3  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse"..

Vornehn, möbliertes

WON' und MMmmer
mit Kochgelegenheit, slektr. Licht, Klavier 
vom 1. Januar 19l8 gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
3606 an die Geschäftsstelle der .Presse".

bis 6 lo, schreibe sofort an
L .  L itz c k tk e , D a n Z rg

Paradiesgasfe 8—S.



Nachruf.
Am 18. Dezember 1917 starb, nachdem er von 

einer schweren Verwundung vor kurzem zurück­
gekehrt war, in treuer Pflichterfüllung den Helden­
tod der

Leutnant der Aes.
im Jnf.-Regt. v. d. Maruütz (8. Pomm.) Nr. 61

G «  M G  «  M G

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Ein in vielen schweren Kämpfen bewährter 

Offizier, der seinen Untergebenen. ein Vorbild an 
Pflichttreue und Tapferkeit war, ist von uns ge­
gangen.

Das Regiment wird seinem jungen Kameraden 
ein bleibendes Gedenken bewahren.

I .  A. d. R.-K.:
Schmidt, Major.

M W M

Heute, am 23. Dezember 1917, nachm. 6 Uhr, verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden unsere liebe unvergeßliche 
Tochter, Schwester und Schwägerin

im 21. Lebensjahre.
T h o r n , Waldstrabe

Wwe. L s 'L m E U  nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am 2. Feiertage, nachm. 2 Uhr, 

vom Trauerhause aus statt.

'77

Am 22. d. Mts., 11 Uhr vormittags, entschlief sanft nach 
kurzer Krankheit unser liebes einziges Söhnchen

im Alter von 4 Monaten.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Gr a mL s c h e n  den 24. Dezember 1917

die tiefbetrübten M e rn :
Gustav k lrlm m  u. Frau K fn r» ,

geb. Lirste.
Die Beerdigung findet am zweiten Weihnachtssekertage, 

nachmittags 2 Uhr, auf dem Friedhof in Gramtschen statt.

UM

Für die wohltuenden Beweise herzlichster 
und innigster Teilnahme beim Hinscheiden meines 
unvergeßlichen Mannes sage ich an dieser Stelle 
meinen tiefgefühltesten Dank.

T h o r n  den 24. Dezember 1917.
Frau Lurolu Vi'sMiss.

M -  ,  ̂ ^  ^

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und Kranzspenden beim Hinscheiden unsers gelieb­
ten Töchterchens sagen w ir allen Freunden und 
Bekannten, sowie Herrn Earnisonpfarrer Hoelscher 
für die trostreichen Worte am Grabe unseren herz­
lichsten Dank.

T h o r n - M o c k e r  den 24. Dezember 1917.
L .  L saeN ko  nebst Fainilie.

Statt Karten.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Begräbnis 

unserer teuren Entschlafenen und für die zahlreichen Kranzspenden, 
besonders dem Herrn Pfarrer NollnLoL für die trostreichen Worte ^  
in  der Trauerrede, sowie der Marianischen Kongregation, sagen wir 
Allen unseren innigsten Dank.

Familie K s tllS H s ^ v s IiL ;.

Die Verlobung unserer 
W  Tochter mit dem Land- 
M  wirt Herrn QuslLv Lr-üZsr 
M  in Woldenberg, Kr. Friede- 
M  berg, beehren wir uns er- 

gebsnst anzuzeigen, 
d  O b e r N e s s a u ,

Weihnachten 1917.

M  M M ß l m  8 t6 o I^ L 'L
^  und Fra-r.

M eine Verlobung mit FrSu- M  
lein 8t66be?t beehre d
ich mich ergebenst anMzeigen. M  

W o l d e n b e r g , W
Weihnachten 1917. d

, G u s ta v  U r v A v r ,  G
z. Zi. Unterosfizier im Fuß- d

dart.-Earnisonbätl. Thorn.

tz 

8 
«
H
8

Bromberg — Thorn A 
Z  Weihnachten 1617. H

88l!sM iW ffk c h t

M k l M  6k!jlM 8W  

U rrlo b te

N » 8 ! 8 N  k i s p s r M Z  "ß  

s I W L Ä  M m k i  N
K D s x ls b le  A

^  Dziembatowc-Thmn — Piock ^  
I  Srzemb« Wi7. D
W« VN

^KSSSSSSSKSSSSKKASSSK-SSKKKDK-SSSKKKSSSSSKDA

Statt Karten.
^  Ih re  K r i e g s t r a u u r r g  geben bekannt: G

ß  D r .  M .  L .  S t r o m M l ,  A a n L .  ö .  h .  L .  I

Z und-KmU Nse, geb. KeMmsun. I
^  S t r a l s u n d ,  Weihnachten 1917. «

H Die Geburt eines

!  S o h n e s  »

E Zeigen hocherfreut an A
8   ̂ N rZ M  N o R  u nd  ßl'SR G Z M L , F
ix geb. 6ornsl>öini. D

1. und 2. Feiertag, von 12—3 Uhr:

M Z M M W l U M O l .  —  S ü ll .  A lls te r» .

ckvn ireidnavbtstKltzktax««, W ittsxs I —8 D b r:

T2W-NRZK, « s
VLdLi 8 —LO m ir » :

H Z S t t M L L
Provinzialabteilung Weftprsutzen.

Am Sonnabend den 8. Jarmar 1818,
nachmittags ^ 4  Uhr,

IW -  findet im Gesellschaftshaus zu M ar ien  bürg  ""NL
eine

 ̂ W a -- --

HrvtznzK
statt, in der Herr Rittergutsbesitzer vo« Dldenburg-Ianuschau 
und der Bundesvorsitzende Herr Freiherr NVA WMKWheiK- 

Klein Spiegel über

, ,v « e
sprechen werden.

Hierzu sind-die Bundesmitglieder mit ihren Frauen und 
Freunde unserer Sache höflichst eingeladen.

D e r BnndesVörstand.

äen 26. veLMLLbm'- iLLedm. 3 Dill', im VorLra^LLLl, 
OuImerokLUZZss 6. U M " WZLtZ?LLL LL'bL» ^SW

Teleph. 944. C lllM Sr ZHSUssSL 83. Leleph. 844. 

Dienstag und Mittwoch den 28. und 28. Dezember 1817:

(WsilMüchts-Bsrstellrmg),
U M  W§ gWße IkZklÄkl-KNlW§l'U8ßl8WW.

Alkes lacht! "M U  M U ' Alles j«l.e!L!

W 8 des wLltbekamrLstt, von allen k. und k. Gindartt-errs-Vehörden 
ausal'zetchneten Univer-al- und Entfejsê uN'ssLünstsers

! Z- Hm« MssGKZG pGZLZHkS.

ß gestmp. v kvrmLu r̂reäs!
W . K A K ü ,

reizende Wrener Soubrett.?.

Nach kurzem, schwerem Leiden 
verschied am Sonntag 12V? 
Uhr unsere liebe Tochter nnd
Schwester

Thorn den 24. Dezember 1917

M  k m r x d r i  W « >

M  U M » .
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch, nachm. 3 Uhr. som
Trauerhaus«, Thorn IV , Brun­
nenstraße ?. aus statt.

verreist
v o m  2 3 . - 2 7 .  D e z e m b e r .

Zu der Eröffnung meines

Restaurants
G N a b e m ü 'M e  2

tvarm. »rsr-ne)
am Sonntag den 23. Dezembse 

lade ich meine werten Freunde nnd Bv- 
kannten herzlich ein. x ,  8 la l in l(^ .

Empsolile «-
Z-Nchin. GLubstt- rmd KKchemMdchm.

Suche: Mädchen für alles.
Frau ,»n«kr»

gemerbSmirstige SteUenvermtMOri«. 
Ltzoru, BLiterstr. I I .

Weihnachten, !., 2. rrnd 8. Feiertag:
as - . ̂  ^  d

W e ih n K c h is p r o g r a M m K .
Anfang 4 Uhr. - -  Anfang 4 Uhr.

Eintritt pro Person SO Pfg.
H°chach,ung-»-ll Z v I i l ' G N Ä .

zwischen Herrn Alfonjo Pejchke und 2 hiesigen Herren (sehr spannend). 
Außerdem:

M  M W M M k l Ä  W A t  ß M W N M Z W k .
Anfang 4 Rhr. —- Anfang 4 Ahr.

Nm stühes Komme« sichert Platz! M
^  ^  ^8 ra«   ̂^

MZ8.......

Mßiiagsiisch von 12 bis 1'̂  Uhr.
Vsez. alte Rot-, Mosel- und RlMMVsms,

Jahrgänge 1893, 1991, 1904, 1907, 1909, 1911,

Am 1. und 2. WeihnachLsfeierLag:

GMßss SiMtchsKsNzeki
(Weihnachtsprogramm).

Anfang 4 Uhr. E intritt 8V Pf., Kinder 10 Pf. Ende' 10 Uhr.

Am 1. und 2. WeihnachLsseiertag:
4^

Anfang 4 Uhr.
E in tr it t  30 Pfg.

Ende 10 Uhr.

1. und 2. Weihnachtsfeiertag:

Unterhaltungsmusik.
Anfang 4 Uhr. - -  s E intritt frei.

Guter Kaffee- Königsberger Vier- gälte dM gs Weine.

Im  Wintergarten "sL'L-i>^
ist neu eingetroffen:

das Miniatur-Karoussel und das Riesen -Rad - Karoussel, 
Schlchhalle, ALtomaten-NnsstsU«»« sEks GHssfLeknngo« 

verschiedener Art.
Anfang 3 Uhr. Der Saal ist geheizt.

Es laden ergebenst ei» die Unternehmer.

^Culiner Chaiissee M
Am 1. und 2. WeLhnaÄtsfLisrtLK- nachmittags von 

4 Uhr ab:
MV"' Sensationell, zum erstenmale in Lhsrn: ULW

M  M e ß iß U L  N l  dkN I l 'O W l  tzyiH dm
ßllü! Ä  LZN UUüÄS.

Außerdem:

W N 'M U  Lilsd llO PUlLlK-Gtz!??WWl.
Neu! - -  Neu!

Verwandlungs-Soubrette und Tänzerin,

W Z  d ie  I h r ig e n  R lu H lm f t e .

W W M W

Z M W  G M Ä M .  ö.

Anfang nachmittags 4 Uhr, abends 7 ^  Uhr. "MW

Frrchsrstraßs Z8. L und SchrVerin- 
strnste 7. L sind eine

3 Aimmerwohmmg
dezw. einr»

2  Z i m M Z e m s k N n n g
mU Wohnküche zum . Apnl 1918 fssorr 
zu vev mielen. Mitglieder wallen sich 
o!slia!d melden.

Thorn den 2l. D-zsmtz.r 1917. 
Bsamien-WormmisMa,»-Verein, 

e. G. m. b. H.
Suche einen sprnngfähkgen

ßßüß^klkiltß
zu kmifen. v.

SUberSdors bei Schörri««.

Töa>ickrr flsienser.

w ir Z Z Z z j
Z Z
Ä S

'L7 'Dezember ... 2̂3 26"
19!8 30 31 ^

Januar
6 ^7

1
S

2
S

3
10

13 ! 14 15 16 17
20 2! 22 23
27 28 26 30 31

Februar
8 4 8 "s ?!

W N 12 -S

__ ^---------
17 18 W 20 Ll
24 7ö 26 27 28 !

p i-r i»  n»»U«t Ni-U.
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Die pre
iöwrtteZ 8la t.1
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Weihnachten M .
M e  strahlt des Christbaums Ueber Schein 
A r  Schmuck der hellen Kerzen!
Wie glänzen all die Lichterlein 
I n  Augen und in Herzen!
O Tannenbaum, so froh erhellt,
Du lässt uns wieder sehen:
Ein guter Vater lenkt die Welt,
Der läßt uns nicht vergehen.
Zwar rast noch draußen immer neu 
Des Krieges wilder Schrecken.
Noch steh'« die Bruder fest und treu 
Bis zu den fernsten Strecken.
O Christkind, das Ar* heil'gen Nacht 
Hernieder kam zur Erden, ^
W ir flehen: Künde deine Macht,
Laß wieder Friede werden!
Fuhr' unsre Lieben heil ruruck.
Aus daß im nächsten Jahre 
Ein jeder volles Wei^nachtsglück 
Nach soviel Leid er' :e!
Und scheu? uns Trost mit milder Hand, 
Mach unsre Herzen helle.
Und segne unser Vaterland,
Du reichste S iensquelle!
Gieß' Freude heut in jede Brust.
Auch dre von Leid beladen.
Und gib uns stille Weihnachtslust,
Du Heiland voller Gnaden!

F r i e d r i c h  W. Fuchs.

co?a!nachrich1eri.
Zur Erinnrrui

des ruman
Russen bei RabaÄerin in Pechen 

Besetzung vo» Valona durch die Italiener. 1912 
Kamm« an der TZchatald^chalinie Mischen Türien 
UiK> Bulgaren. 1W4 Großes Erdbeben in Spanion

der  ̂Nort^rmvettkaner unLer Wa^hin-gtvrr
rieSxn zu

1776 6i 
über die 
Dresden, 
an P ichen.

Dessau. der^Kriessg<nosse Friedrichs des Grohen.

Vnrlnan.
Weihnachtsskizze von «. v e l y« Naäroru ' vcrb̂ rpn̂

In  der deutschen Heimat feiern sie das Weih- 
nachlösest.

Leises Rauschen in den Zweigen des Zypressen- 
Hains von Ekutari. Sie schreitet in ihrer 
Schwesterntracht durch die breiten Straßen der groß­
artigsten Totenstadt der Welt. Prunkende Sarko­
phage. Kuppeldächer und schlichte Male, ganz ver­
fallene ungepflegte Gräber, hier der Fez gerade aus 
dem Stein, dort schief sitzend. Sie weiß. da ruhen 
Enthauptete. Ob schuldig, ob unschuldig?

Die Stille tut ihr wohl nach der Unruhe drüben 
am Goldenen Horn, den Schmerzenslauten im La­
zarett — dem Weh des Krieges, den sie toben sah 
in Gallipoli. Delphine hatten das Dampfbool um­
spielt, das sie herübertrug an diesen schweigenden 
Ort. Andere Schwestern fuhren nach den fußen 
Wassern, nach Vujukdere. Man wollte heitere Ein­
drücke. Sie nicht. Nur Stille! Und so hatte sie 
über die glitzernde Flache des Bosporus zurück- 
schauend, die Stadt abrücken sehen mit ihren weißen 
Bauten, schlanken Minaretts, leuchtenden Kuppeln, 
tiefem Grün im Hintergrund. „Nur Stille!" sagt 
sie halblaut und steht vor einem der Gräber der 
Gerichteten und liest: „Die Welt ist v«gänglich. 
Heute mir, morgen dir. Eine mächtige Hand setzt« 
dem Erdenleben des Mohammed Halil Effendi rasch 
ein Ziel und sandte ihn an dv« ewigen Richter. 
Eine FLtiha für seine Seele."

Sie kommen wohl nicht oft von drüben, um 
dieser Bitte um ein Gebet zu genügen, denkt sie und 
steht auf den aufrecht stehenden Stein hinab. 
„Heute mir — morgen dir!" Auch st« hat schon 
unter der zugreifenden Hand des Todes gezuckt. 
Ihre Finger schlingen sich ineinander. OL Koran- 
sure oder Vaterunser — sie hat mit manchem Pfleg­
ling gebetet. — Da tont ein Schritt hinter ihr, 
kommt eine Gestalt rasch und dicht heran. Sagt 
eine Stimme: „Gerda!" Den Ton hat sie in der 
Seele behalten. Ihre Arme sinken, der Muselmann 
kommt um seine Fürbitte. Sie antwortet auch mit 
seinem Namen: „Richard" — und stockend, ent­
fernend kommt es nach — „Selling".

Er ist in dem grauen Rock, den sie jetzt so gut 
kennt, in verschiedenen Phasen: schäbig geworden, 
durchlöchert, blutbefleckt. Und sie ist nicht erstaunt. 
Daß er an irgend einer Stelle für sein Vaterland 
kämpft, muß ja  sein. Aber seine blauen, herrschen-

der innere Friede, dei Seele mit Gott sei, der für 
die. dre ihn erlangt, auch in dein äußeren Unfrieden, 
in den otutmen der Zeit-nicht verloren geht. An 
die rc^aioie Feier schloß sich dann. wonach der 
krn-ree auch oeilungt, eine heitere Unterhaltung.

Perr Frenkel. der sich unermüdlich für 
d.ele ?> -.-nstaliungen zur Verfügung stellt. Fräu- 
!ei" «an der straaten. die wieder großen Beifall 
erntet-- und die Herren Brechn, Inspektor Nortels, 
Bupv> oei Komiker Fredy Srhulz und Sanitäts- 
u'tter.'snzre? Dcursch mit Liedervortrcigen. von 

6;n Klavier begleilet. Rezlta- 
nomn unk aufs beste sorgten, während
Herr Jnsvttrm i'rtt-rkc für eine vortreffliche Bewir­
tung t^r grni,,» Acstoccsammlung mit Kaffee und 
Kuchen, Sorg- - fra g e n  hatte. Erst gegen 10 Uhr 
sank die ,seiet ihr Ende. in schönster Stimmung 
aber -r.ennel)mer, die wohl in manchen Träumen 
noch nachglühe.

. - (F ü r  r. re A r b e i t e r s c h a f t  des  A r -  
r l l i er  i ed e p 0 t sj  fanden am 21. und 22. d. 
Mrs ab sch? stn „Böige rgarlen" W e i h n a c h t s ­
f e i e r  m. t anaschUcs^nder Bescherung der K in­
de: statt. Der Saal wo.: geschmückt, und

große, im L'chtevalüM stvatzlcnde' Tr-srnen- 
baume Verbreiteren von Ans-ang an e ne wc>heDoll< 

rr .̂ Zu Ve^^rn wurde das alte Wcih- 
. ^ Kinde le n ' komme:!" gemein

' '  aza  1V 1 t i/A k"o  ck e'r.'s 'E in ,- sckLne 'Uictchrnchr«.  ̂ ; I . - °r .ch e i v o n  ein«r Do,mr
feiei. d«r später die B M  eruna folgen wird k a n d . j - ü o - . ^ u « y  h:«lt ;°da.m Herr O d^ lt- 
am Freitag N utw uttag im Lara reit l) starr, wo! ! i c r ene von H cr^n  lommcnde und
Herr Inspektor Nedtke den Insassen in der Baracke 2 ! d e m.t einem d-«i-
einen wö ltigc  No zur »-ecke rei '«'.den T L :U t.: oerai wech^llen,
bäum de. Kl-rnr r '« ^ r i!- '-n  K,-r- "  "  > ä > »,r>ien K n«rr-
S e . ? n « e M d e ü S e  e n «  v L k i ' - « i  L «
dem Podium leer Kroevc darren die 9 « it»  des! ^  Ä  Ä '
S o n e tts  >n d die GÄre, dorun.er als Vrtt'rcrerin
dos Noten Klemme-- ^rau  Maurer Heuer. P laz ge- j ^ u^d 'd'c bchm-Hfl.-'cken" --"a ls  Ncu>cn
nomme. w-che -d an m e r2v Meier lanoen Tangs.- mit Mp.ochen-o B - r -  von t<! kch^en M adien 
trlck'en M  K r-m e, »ntergeLraW waren' nur! TZ,u-.rk-dche« -or--v'fWrt '-  fand ell-remesne
13 Kranke w>iren o-..>-erstande, an der Fe,«r n--d n- ch.r m.tor d«m IÜ L rl d ir
nehmen. §u r dies- hatt, der ikerchr der Kap. '-r i Kinder^ljar w.vdechoir^ w .rdrn. Kronen - Betü-ll 
der 61er,. Herr Vrze sl^webel ern -rechtes: fand cn-ch - .^ -v o n ' O Le^u^-w . -le? 7 ottn-
W^nkmachLsprogramtnZrn dem das Tongem ö^ L " ! hegr-n ' ^ .  . ^  uck: ..Der We'bnach^-
Kodel das bttdet«. znscrmürenpuMllt D ie m-ann - der ^stolle," ^ das in
^eftpr -digt ftiri'M'r..7.-Oatt eiEsettet vnd be-i Hum- D 'il- launr^n aber auch in - ern5t<r
schlössen von ^en N7--hnychte-"iedern S tille  Nacht" - d i ' Pts'ch? -̂nd d<m A n ^ 'l  der
und „O  du froh!ick>s", hie!L Herr Garnisonpfarrer i. Mvnition^lzbeit'erinnen an d-r t bc

Z vr vrm nersng 26. Dezember. 1S16 Durchbnr-ch 
durch die ruKsch-rumänischen Stellungen bei N nl- 
mcul-Sarat. 1915 Schwere Niederlage der Ruij'en 
im Sumpfgebiet der PoKLre. 1911 Französische 
Niederlage bei ThanwdanviN-erki.ch 1911 f  Graj 
Ferdinand Zichy. nngarischer Pottttker. 189v 7 
Em il du Voys-Neymoivd, hervorragender Leut^her 
Physiolog«. 1899 f  Heinrich Sü-liemann. berühm­
ter Trojai'orscher 1805 E tl- vung Boy rn- und 
Württembcrgs zu Kon rg rächen. 17 9  ̂ Lr:st
Moritz Arndt, berühmter del 'scher Patrio t. 1194 
 ̂ F r i i^ r  ich I I.. römi1ch-deittki> r Ka er

Znr Erinnerung 27 D^em ter. la^L Eroberung 
der nMfch-rumäniMen Hoynm. llu « n b Ta lo- 
vor Macrn in der Dobrodich Ve^e-isan^ der» 
franzöM>en Panzersttziffes » M Ä  :<!
myer. 1915 Niederlagi' dcr En.^lü^- cr So":m 
in T ripo lis  1911 N oder lagen bc.
Arras und Verdun 1613 f  Fvist'N >:e^oold von 
Hobcnzollern 1907 I- Dr von Durr^ir-m ^i euer 
reich icher Fin-anzminriler. 1 E  -- F r l l  . letzter 
König beider S izilien 1tt.8g H M uarö  B  ndcmann 
bekannter H.storlenmaler 1.870 Beginn de? deut­
schen Be'chicH.ung des Mont Bvron vor B-'NS. 
1790 * Karl von Steinmetz preußischer HeLrseb'<r 
1717 * Papst P us V I

'T'horn, 24 Dezember  ̂ll-1 ? 
sM e id  n a ch r s s e :5 r : m B r r a ckc n

B r o m b o s z .  der, die Weidnackt -botschaft zu- l nd elt
rrunde legend, in. eindringlick^n Worten darauf' N E .  Nacht" schloß' die' Äöve Feier um
ftnwies, d-rß der Frieden, den der Engel verkündigt, j deren Durchführung .Herr "

Dê r Mmenchamr Gesang vLN „S tille
Feier, um 

Feuerwerks leu tnant

den NuMN blitzen aus dem hager sirwordenen (He«! 
ficht staunend über sie hin. „Pflegeschwester? Und 
hier!" Da zuckan Ihre Lippen. „ I n  einem Kostüm.
auf das ich ein Recht bade. aus Brettern, auf
denen sich Tragödien abspielen!"

Er führt mir der Hand über die krrMschnittenen
Haare. Sieht nach dem Himmel, der so wunderbar 
mit seinem Ton zu dem dunklen Zypressenblangrün 
stimmt, tut einen tiefen Atemzug. „Eine Begeg» 
nung nach so langer Zeit. Und hier in der Toren» 
stadt. auf asiatischem Voden! Gerda — wenigstens 
möchte ich wissen, wie es in den vier Jahren, 
seit und als sie zurückschnellt, biegsam, weh­
rend. ist es, als lege er etwas kindlich Bittendes 
in seine Bewegung, das sie aufhalten soll. ..Was 
bedeutet Ergeben im gewöhnlichen Sinne heute. 
Richard Selling? Aus dem Stein steht in türkischen 
Lettern: Heute mir — morgen dir! W ir leben 
beide, das ist alles. Und wie*- kommt, muß es 
uns recht sein."

Seine Gestatt beugt sich ein wenig vor. so sieht 
er plötzlich kleiner neben ihr aus, die schlank und 
aufrecht steht.

„Gerda — die herbe Unbeugsamkeit kenne ich ja! 
Aber. es ist alles so anders jetzt Dreier Zufall! 
Und kann man sich nicht einmal über das stellen, 
was gewesen?

Ganz "warm klingt dos. In  ihren blassen, 
schönen Zügen regt sich nichts.

„Man kann es mtt nicht allzu großer Kunst da- 
hin dringen, daß man sogar vergißt, was gewesen!"

„Dann also — sind wir jetzt nichts als Kriegs- 
kamerade-n! Und Landsleute auf fremder, schöner, 
historischer Scholle."

Sie nickt, wie selbstvergessen, wischt über die 
Bugen. „ In  der deutschen Heimat zünden sie heute 
den Lichterbaum an. den Kleinen und den Großen. 
M it Freude und mit Wehmut! Das mußte ich 
denken, wie ich vorhin durch die Pforte schritt."

„Ja. welch deutsches Gemüt könnte das ver- 
gessen," fällt er ein. „Ach bin erst ein paar Tage 
hier und habe Urlaub und benutze ihn —"

Sie hat Spott um den Mund: „ In  Konstanti­
nopel zum ersten Spaziergang nach dem Friedhos 
von Skutari? Das ist jedenfalls besonders."

„Just. wie —" „O. ich bin schon zwei Jahre 
hier unten!" Sie hebt den Kopf zum abschied- 
nehmenden Gruß, da vertritt er ihr den Weg.

„Gerda, w ir sind Kameraden! Stehen über 
allem und vergaßen —- da bittm  der -eine den 

Noch eine kürze Spanne. Ich wollte hinab- 
sckmuen von der.Höbe des Birrlugu auf die drei 
Meere." Sie hat das auch gewollt und rpäre un- 
gern ohne den Ausblick in das Lazarett zurück­
gekommen. IHch'n w ir zusammen?" Da muß er 
eine Brode ^kommen, ob er oder ein anderer, der 
Hauptmamrsrang hat in der Armee, die dienst- 
w illige Schwester um eine Gefälligkeit bittet. -  
.,Gchbr wir!" (kerade. als sie aus dem Portal 
treten, ertönt l>er singende Ruf eines Muezzin, der 
mit erhobenen Armen aus der Galerie steht: „Gott 
ist groß! Es ist kein Gott, außer Gott!"

So schreiten sie empor, im gleichen Tritt, steil an, 
bestbwertich stumm. Sein Blick streift oft die 
schlanke Gestatt. Anders waren sie einst gegangen. 
Arm in Arm. in süßer Heimlichkeit. Es fehlte nur 
»roch das Werben um ihre Hand bei den» Vater. 
Da kam der Morgen, an dem ihm der seine sagte: 
..Eiter, hat sich erschossen! Völliger Zusirmmenbruch. 
Komme auch um ein gutes Stück Kapital." Seine 
Mutter hatte sein Erblassen gesehL, und war zu 
ihm getreten: „Gerda steht dir nahe! Rur jetzt 
nicht dem Vater kommen! Abwarten!"_„Mutter
— jetzt erst recht! Sie steht allein!"

„Sie hat Verwandte. Laß Gras über die un- 
rühmliche Flucht des Barons wachsen." Da fügte 
er sich. Er hatte sie im abenddunklen Gatten in 
ihren TrauerNeidern getroffen: „Gerda, wir
müssen warten!" M it stolzem Gesicht hatte gefragt: 
„Worauf?" —, „Lts mein Vater — der im Augen­
blick —" Sie hatte sofort verstanden: „Neben 
seinen Millionen einige Zehntausend« vermissen ge­
lernt hat — und inzwischen?" „Du haft Ver­
wandte. Mutter meinte —" „Sie weiß und sie 
öffnet mir nicht die Arm«, nicht ihr Haus? Dann 
sag' ihr —" „Gerda!" — aber sie hatte ein Lachen 
gehabt, das ihm durchs Hirn schrillte, und sie war 
fortgehuscht. Und andern Tags hatte seine Mutter 
einen Brief erhalten: „Gnädige Frau, Sie haben 
sich so liebenswürdig erkundigt, was aus der Toch­
ter Woldemars von Ellen wird. Erlauben Sie 
mir. zu berichten, daß ich zum Theater gehe, gestützt 
aus das Talent, das mir Fachmänner zuerkennen."
— „Das bricht alle Brücken ab!" hatte die kühle, 
verständige Frau gesagt.

Gerda bekommt im Schreiten rötere Wangen. 
Sie denkt auch. wie es einst war. Und daß er nie, 
nie wissen soll, daß sie nicht vergaß. Dann stehen

Pletzter sich besonders verdient gemacht hat. M e  
legte in gleicher Weise Zeugnis cvb für den gute« 
Geist in der Arbeiterschaft des Artillette-T^pot» 
und die ihr von der Leitung gewidmete Fürsorge.

— l D i e  I u g e n d a r u p p e  des deutsch,  
e v a n g e l .  F r a u e n b u n d e s )  hatte gestern 
Abend im „Thorner Hof" eine W e i h n a c h t s ­
f e i e r ,  em der die Miiglicder u-nd deren Aidgk, 
hörige in reicher Zahl teilnahmen. Unter dem 
schrnnnernden Christbaum, der trotz seiner kriegs-

nich'
h^lt

Hinweis auff den nahenden Frieden, dessen Früh- 
rot im Osten zu dcnnmern beginne, und mit Vezug 
auf die Weihnachtsoff^ndarung in dem VerglÄch 
mit einem sturmverschlagenen Schiffe zusammen* 
fchte. das. als der M ut der Riefenden schon tief 
gesunken, dem in der Ferne aufleuchtenden Licht- 
zeichen des Leuchtturmes folgend, sicher den schüt­
zenden Hafen erreicht. Die sich hieran schließenden 
Darbietungen der jugendlichen Gruppenmrtglieder 
bestanden aus Ehorgestnrgen, darunter ein Weih» 
nachtsliod in ansprechender Vertonung von Frau 
von Gri '̂ben<Mackeirsen. einer Auslese von Gedich­
ten und der Ausführung von zwei Wihnachts- 
lpielen. Ganz besondedrs statten Beifall fanden 
ein Ehorgefang .Hebe deine Augen auf" nrch die 
Duette ..In  Sternen nacht" von Kornetius und 
W ollt chr die Englein hören" von Abt. welch letz" 
tsre. von Frl. Karla und Frl. Gehrinann gesun­
gen. in der Verfchmelming der beiden schönen 
St'm-men von bester Wirkung waren. M it viel 
Schelmes wurde ein scherzhaftes Zwiegespräch 
zw'sch n Engel und Teufel in hübschen Kostümen 
dargestellt Den Verschluß machte der Vorttag von 
Robert Johannes' „Tante Molchen", der durch den 
nnvettö sichten ostpreustifchen Dialekt der Vor- 
tr-'g-nden stürmische Heiterkeit auslöste. Die Vor- 
ützerin Frau General von  d er L a n k e n .  schloß 
heraus die st'mmungsmolle Feier mit Dankes« 
motten an die Mitwirkenden und FestteUnelhmee.

Deutsche Worte.
Der Friede ist kein Friede, bevor man nicht 

gesiegt h a t/ V i k t o r  H ugo .
Solange die Welt steht, gab es Revolutionen 

im Staate: man änderte die Formen, immer aber 
gab es Herrscher und Beherrschte.

K a r l  J u l i u s  W e b e r .

sie oben, Seite an Seite. Das Marmarameer 
schimmert vor ihnen, die Prinzeninseln erheben sich, 
der Bosporus schlingt sein Silberbarch zum 
Mittelmeer. Alle Schönheit Konstantinopels breitet 
sich aus, das Schwarze Meer leuchtet herüber. 
Aber dre beiden Menschen sehen das nicht, fühlen, 
denken nur an das Einst — wie sie sich lieb gehabt.

„Gerda," sagt er plötzlich, „wurde es eine Täu­
schung mit der Kunst?"

„Sie tat es nicht — die Menschen —" und er 
versteht. Und daß sie die Hand aufs Herz preßt, 
gewahrt er. Sie denkt: Wenn ich es h«wus- 
schreien könnte; hier war dein Bild, das schützte 
und hinderte mich zugleich! Dann, mit einem 
Lächeln: „Der Krieg kam. Brauchte auch meine 
Kraft, machte mich zufrieden, weil ich mur eine 
große Aufgabe bekam." — „Ich habe sie auch," ant­
wortet er. „Ich war allein geblieben in dem plötz­
lich leer gewordenen Elternhause." Sie hat auf 
den Boden geblickt, er auf sie.' Sie wissen eins des 
andern Gedanken, und plötzlich sehen sie die Schön­
heit, der Welt und verstehen einander.

„Gerda, du! Daß wir uns hier fanden?" —- 
„Zufall, Richard Selling, — jetzt würfelt der Krieg 
mit ihm."

„Und wir wollen unsern Einsatz wieder holen!" 
ruft er energisch, und wie sie beide die Augen rwn 
den glitzernden Meeren heben und die Blicke in- 
einandettauchen, verstehen sie die Sprache, die ihr« 
Herzen jubeln.

„Du, Richard! " Dann halten sie sich an den 
Händen und schreiten hinab zum Dampsboot. Unter 
der bunten Menge stehen sie und lassen sich nicht 
los. Rötliches Gold flattert am Himmel in Abend­
tönung, dann kommt Purpur und Blau und 
Violett. Alle Zweige und Blatter heben sich scharf 
ab an den Zypressen und Platanen. Die Kuppeln 
und Türme sind weiße Wunderblumen. Auf jedem 
Minarett erscheint ein Muezzin, umschreitet den 
Rundgang, hebt die Arme und ruft weich in de» 
kommenden Abend: „Mohammed ist der Prophet 
Gottes! Kommt zum Gebet!"

Fest liegen die Hände der beiden ineinander. 
„Gerda," sagt er, „ich habe aus der Heimat ein 
Lichterbaumchen erhalten. Es ist so winzig, wi« 
mein Glück groß ist. Ich lächelte über die deutsch« 
Gefühlsseligkeit heute früh. Jetzt bring ich's zu 
und es soll uns leuchten, wenn wir uns wieder 
küssen wie einst!"



Verbot.
I m  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 

8 4 und 9 d  des Gesetzes über den Belagerungszustand zur S i- 
chersteüung der Pferdevormusterungen und Zwangsaushsbungen sür 
die Kreise Danzig-Stadt. Danzig-Höhe, Danzig-Niederung, 
Dirschau, P r. S iargardj Karthaus, Berent, Neustadt, Putzig, 
S tuhm , M arienwerder, S trasburg, Briesen, Tborn-Stadt, 
Thorn-Land, Culm, Graudenz-Land, S to lp-S tadt, Stolp-Land, 
Lauenburg, Bütow, Schlochcm und Braunsberg bestimmt:

1. e
F ü r die Dauer der Pferdevormusterungen und Pferdeaushe- 

bongen — nicht für die dazwischenliegende Zeit — in den einzel­
nen S tadt- und Landkreisen wird verboten, fünfjährige und ältere 
Pferde in den Besitz oder Gewahrsam eines anderen zu überfüh­
ren oder die Pferde in eine andere Stellung oder Unterkunft zu 
bringen.

« 2-

J n  den Landkreisen werden die Lnndräte, in den Stadtkreisen 
die Oberbürgermeister für ihren Kreis die Termine des Beginns 
und der Beendigung der Pferdevormusterungen und Aushebungen 
genau festlegen und rechtzeitig öffentlich bekannt machen.

3.
Wer diesem Verbot in Verbindung mit den Anordnungen der 

Oberbürgermeister und Landräte zuwiderhandelt oder zu seiner 
Uebertretung auffordert oder anreizt, wird gemäß § 9 d  des Ge­
setzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1831, soweit die 
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe androhen, mit Gefängnis bis 
zu 1 Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände gemäß § 1  
des Gesetzes vom 11. 12. 15 mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 
1500 Mark bestraft. ^

Die Verfügung tritt in jedem Bezirk für die Zeiträume inkraft, 
die der Oberbürgermeister oder L andrat festsetzt.

D a n z i g ,  T h o r n ,  G r a u t z  e n z ,  M a r i e n  b ü r g ,
C u l m  den 25. November 1917. 

SteUo. Generalkommando 17. A .-K . Gouvernement Thor«,
gez. tVNxuer-, 

General der Infanterie.
K om m andantur Danzig, 

gez. v. I'ioel, 
Generalmajor. 

Gouvernement E raudenz, 
gez. v.

Generalleutnant.

gez. v ro s lu ,, 
G eneralleutnant. 

K om m andantur M artenburg , 
gez. Frhr. r . k seb eo k erx , 

G eneralm ajor. 
K om m andantur Culm, 

gez. v . k itnao, 
G eneralm ajor.

Vorstehendes bringen wir hiermit zur Kenntnis.
Thorn den 17. Dezember 1917.

_____  Der Magistrat._____
Die Milchkaeten

für Jan u ar 1918 sind von D onnerstag den 27. Dezember, m orgens 
8 Uhr ab, vom städt. V erteilu ngsäm t 2, Drückenstraße 1S, abzuholen. 

D ie  A usgabe erfolgt
am Donnerstag an die Inhaber d. blauen u. roten Lebensmittelkarten,

» Freitag .  » .  gelben „ grünen
» Sonnabend „ „ „ .  grauen „braunen ,

Die Mittelstücke der alten Milckkarten und der Bratkartenausweis,
sowie die Benachrichtigungskarten für Zusatznahrungsmittel sind mitzu­
bringen.

Thorn den 21. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Die Geschäftsräume des städtischen

LttttiluiOmts 1
M iiM lllk llM m W de

und die

HstzniügsüsjtLkl-dllisilszSsttllk
(Polizeikommissar SekUolrt) 

befinden sich von Donnerstag den 
Z7. Dezember ab

Kllkllitrstr. 18.
Thorn den 34. Dezember 1917.

D e r  M a g i s t r a t .

Armengaben
MUS Anlast des Weitznachlsfestes 
-der a ls Ablösung der Neujahrs­
glückwünsche werden auch in diesem 
Zahre von unserer Stadthauptkasse 
dankbar entgegengenommen und 
durch das Armen-Direklorium an 
Arme Verteilt.

Thorn den 20. Dezember 1917.
Der Magistrat II.

N tllrvH LV r».

LrAMdMe I» Wkrlk 
W eil KIrgMr gelvml.
s r a b o w i t z  den 28 Dezember 1Si7.

Der AmtSoorsteher.

Frau »Äs VIN
Lehnn« ssr ktsiül-,

Schmiedebergstraße 1, m .

Haararbkitt«,
KopfwSfchk,

Frisören «ach neuester Mode, 
Ondulieren

M jeder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
Friseuse stets im Hanse

W siivr l ä a
Ketstarinenstrsße 3. n . l.

in  reichster A u s w a h l
,n »Miqstei, ^r-iien offeriert

Belonntmnchung.
Veit Ende Oktober 1917 ist der am 

29. Juni 1898 geborene Schubma- 
chersohn I> o  L i^ m ln s k l aus Thom, 
Schillerstraße 18, verschwunden und 
bisher nicht zu ermitteln gewesen. Er 
irrt wahrscheinlich planlos umher.

Beschreibung des Lrrvm tvsLI: 
Größe: Mittel,
Gestalt: schlank,
Haar: dunkelblond und dicht,
Bart: keinen,
Gesicht: rund und frisch,
S tirn: hoch,
Augen: dunkelbraun,
Augenbrannen: dunkelblond,
Nase: schmal, .
Ohren: Mittel,
Mund: Mittel,
Hahne: vollständig,
Kinn : Grübchen,
Hände und Füße: Mittel,
Gang und Haltung: grade,
Sprache: deutsch und polnisch, helle 

Stimme,
Tätowierungen: keine,
Besondere Kennzeichen: keine, 
Bekleidung: grauer Iackettanzng, 

graue Mütze, schwarze Schnür- 
sckmhe.

Sachdienliche Mitteilungen über 
den Aufenthalt oder den Verbleib des 
Verschwundenen werden zu den Akten 
1. I .  2041/17 erbeten.

Thorn detk 19. Dezember 1917. *
Der Erste StaatSantvalt.

empfiehlt

alkoholfrei. »^Ltr.-FIalche Z,1(' M ?/»„dSauerkohl
empfiehlt

kritr 8ekmiät, MihttSralsk fi.
r ig s r r s n

hat noch abzugeben V. vrodls»«kt. 
Thorn. Cirimerstraße 1 . Telephon 3^6

Prachtvolle 168 schöne
Kriegs-, Liebsskarten
a Mk Versand nur gegen Nachnahme 
Nach Verkauf erhaitsn Sie auf Wunsch 
als Vergütun« einr Uhr, Zither. H,«». 
Harmonika, Album, Ke-enschir« oder 
Sprechavparat laut meiuen Bedingungen

B ersan d h an «  esn r« -rso ,
Nhsden WePpe.

L ig sn ss  V srm S gsn  SOO Miüicrnsn däsrk
!m lo irtsn  (190?—1916) vsrtollts vivictsncksn:
12, 12, 12V2> 12 V-, 121/2, 121/2, 121/2. 10, 121/2, 121/2°/«.

^Iltznstoln, Karmsn, Vsroepstol-Oues, Nentden. Ultzlekslä,
vookolt, Vovn^ Bremsn, Breslan. Bromderx, B U lo^ Odemnilr, Ooblen,:. 0 rskelä, dionen» 
dsrx, Ovlmsos, Dtmmx, Nrri'MKlnckt, Benden, Vresäsv, Bir^eläorf, Llderkelrl- Lldinx, 
jssrsnlcfrirt s» U , U 01oxnn, 0 öriitr, (lumbsnnen/Bnsssn-
Lomdvvx, Bnwm, Bansn, Blnäsnbnrx, Halisnzslxs, lä s r , Instsrbnrx,

Bolderx, M ln , Wnistwberx, Wnlrrabtttts, L-snxsndiSlnn, Brmxsrkelck, I snxkukr, 
I-elpLix, BeodsoMtL, I.lexriit/, I>1pp«k«ät, B8trsn , Uelsssn, Xö!n-^1iilüerm, Uiinedsn, 
Xsdeim, XeiKKS, » N 88, Xürudere, Okfsndssk s. N., 01 i ^  Opluäen. Backer-dorn, Bösen, 

Rnäsdsrx- Ball vor. Leledsndaek, Bsm»sde!Z, Blisz^Zt, Bov^äork, Bvbnsir, 8ssr- 
driLslcsn, 8slklsd««sd, Asdursicknitr:, Ssdnrelni, 8oe»t. Solinxe», 8psnilsn, Nprottsn, Ktsttin, 
Dlsxevkok- DrLvr, Ve§e»seL, Ve1>»ert, B 'slä, ^oläenbni'g, ^o rd n rg , ^seisser Birssd,

VNvsdaäen, Läppst.

BrÜKssl, Bnksrest-, X^vslsvtinvpsl, Lidsn, 8oNrr.

ri-lorlk i: V L U IS O U L  s^k^K l^ ll,i/v l,e I i- l0 k?kl.

Drokknunx v «  rAvksn'lsn BserttnvAKSN. Depositen- un<1 Zettselcvsrlctzlir'.
^ n - u n ä  Verlcsnk XVeotts^ln n n ä  Lettselrs snk all« d eäeu tsn äsren  B latre äetz In-

rmä ^nslnnäes.
Mnristtunk? ^on ^ e e tta ^ " i un ä  V ersodisfun^säolrum enlen ank alle üderZeeisetten 

NLlne von ir^enä^vsleker Bettenlun^. 
d^ ' k rsp t Zepren üdersseisetts ^ a r s n d e 2n§s.

«r'seknssnnx von IVsr-enverssttiffunxen.
V srm ittelnnL von B^nasnxesettsiften sn  in- n n ä  LnslLnttisoken Börsen, so ^ is  

Oevvskrun^ von Vorsottussen Zs^en D ntsrls^en.
VersredsriiNK von W ertpapieren sre^en K ursverlu st Lm k'alls ä e r  ^.uslosunZ. 

4 uD ,«nLkrun§ unä V erv«linn§  von W ertpapieren.

Die vsntssks BsnL kst mit ilrren sNmtliedsn Xisäsrlss.*nnxsn a m t l l e b e  
nak nr e 8 t s  1 l s von Lsklvn^su kür Inlrabsr von Sslissk-Lontsn bei Lsm L. L. Oestsr* 
relsdissdsn Bostspsrlis^sn-^mt.

O S O 7 S O Ü I S  S k b i X
^ i g s n s s  V s r m ö g s n  5 O 0  k V i i l t i o n s n  l V l s r k .

D ienStag, 28 Dezem ber, ( l. Feiertag.) 
Nachm: U str: Ermaktnts Preise!

N rc f te n d rS ü e l .
Monds 7'j. Udr: Außer M Eement.

V e r  Z sk ö a t ü e r  M a r i e .
AS. Dezember (2 Feiertag) 

ckmi 8 Nl>r: CnnLkigte Pr-lfe!
M r  L r s r S a s l z l r r t t « .

M-euds 7'j. Uhr: Außer MsiEMkNt..
D a r  D le im M e lW s a r .

DanuerStag 27. Dezember (3. Felerrsg) 
Na m. 3 Ubr: Ermkisziote Preist!
W u d  S e r Z M n e r r n n e n .

Adends 7' i Uhr: -Iru AbonuriusM.)
Z m w e i r r r n  W r r l .

Hiersn'.
N t r  ick  w le S e rk s rn .

An allen Fei'tagen ist die TheaLorkaffe 
von iV -1  und 4 5 Uhr geöffnet.
Gsmeinichasj jli^ eruschiedeties 

Christentttm. Bsdcrstr. 28. Hof-Clikganx.
Evnngel.-Vsrsamml. ied. Son,ktog und 

Feiet rag nachm. 4')̂  Uhr. Bibelstundrn 
>ed. Dienstag u. Donnersiaa. abds.8H.Uhr.
Tksrner so -kirchi GksuSkreuzverenr.

1. Weihnachtskag: Keine Versammlung. 
2. Weihnachistag, ab'os. 7 Uhr: Weih­
nachtsfeier in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule. Grrechtestr. 4. Eingang Ger- 
stsnstraße. Iederman;; Willkommen.
CHMUcher Verein junger Männer 

Tuchmacherstraße 1.
1. Weihnachtstag. abends 6 Uhr: 

Weihnachtsfeier für Ssldateich und stmtzS 
Lerrte 2 Weihnachistag: Teilnahme s« 
der Feier des Dl. Kreuzes. GerechLoftr. 
4. Anfang abds. 7 Uhr.

zu Grammophonen und SpielopparaliM, 
sowie Reparaturen empfiehlt

U M .  R k i iW t . M stkt 2 4 .
Telephon 447.

Maektschlitten
vertauscht gegen zwei leichte SchUttea- 
hunds Rudak.

S n v sk su  3 , L it^sss«  42
> V o l l f °  V o r b e i  e i t u « K 8 - ^ N 8 t r l l i

k. 6. L k n j s . k ^ L k i u » p ^ i e n  - u /k k ilu n .
r. Biutr. L. ä Sr-?ee«neis einer stöberen

Sir-vn^ « « ^ sg . ^S nsi«n  ^_ , ______
Birgst er keslavä er, bereits >
8eLt lan 19'.3 sta»rar»<len 4 2 2  S*nüküing«. darunter: A )  /^KHun. 
^ar. S 2 V s m s n X  4 8  kür 0  1 nnä 8 » .  1 1 8  Mr V II n. U tt.

« B ö  1 6  H A G  Berstsl 19l? dsstSASv» Vlvüsr
k'Lkn»*. uoä L S l S I »  4  Namv» üa« ^tzttur.

p^vSNsßel. dir*. 1 1 SS7 .

« n »  W A L L , ' « U » L L L !

V8lll8e!l88 M8iK!lM8
L ö n i s s s d e r ^  k r . -  8 t e l m i k l m m  128^129A

8e!i8i'i'kr'.
vsatseks VoHirllsäffr

L u r  Q u U s r r s ,
 ̂  ̂ 6 kketre, L Ulr. 2,65.

DSff" Größtes Spezialgeschäft am Platze
für

Sprechmaschinen mit und ohne Trichter. 
Koffer-Apparate sür's Feld.

G rö ß te s  W t t e M g e r .  —  ß t e t s «  M « .
Atte P latten  werden umgetauscht und zurückgekauft.

M i m .  M a n e n .  K a rm ö n lk as . W e r n .

M S r -  v n ß  T M ü l k M i l  in  r irM « r A usw ahl. 
Batterien in allen Größen.

F e t ie m s z e .  ^ « j l e m W r s t e .  Ä s c k W e f f e r .
SSmtNche elektrischen Ve»«rf»«rt!kel.

a i «  s « u .  A - m .
Eulmerstrcktze 4. Telephon 836.

Eichene Nen«rOtnr-Werkst«Li i« Hanse.

Gute Musik
in jedes Heim

bringen meine

«kMIi W W W M
mit eingebaut. Holz-Ressnanztrichler. 

Von kleinste» Formen b is  zu großen Schrank- 
Salonapparaten vorrätig. 

Schlagerplatten aus neuesten Operetten. 
Ezardasfürstin — S o ld a t der M arie —  

Kaiserin.
Weihnachtsstücke — Streichmusik u. a. 

Sämtliche MAsikinstrumente 
WU" in größter Auswahl. "W8

W . L i e i k s ,
Toppernikusstraße 22.

Meine 3 Schaufenster zur gefl. Beachtung.

dSSSSSSSSSK K SSK -SSSSSSSSSSK SSSSSSSST SS?

W M  Neiijschkßksihksil!
Waschen Sie

»s.tt rneinem taujendiach erprobten, ge- 
nehmtgtr .̂ markenfreien

Lchm ierw aschm ittel.
Sie werden ficker überrascht und zu- 

stieben sein Diele Nachbestellungen. 
19 Psund-Eimer 0.SS MK. in FSsiern 
»on 13S- 188 Pfund. Zentner 49 Mk. 
T-ltette-Waschftkicke. herrlich parfümiert, 
tadellos reiniaend und schäumend, 26 
Stülk k Mark.

L . « .V n v r t ,  V eriin  3,
Weinmeisterurake 4

M M e ^ n W F e  Schuhtrreme Hai 
^  noch adrugeden

U. ßkadlevnkr. Thorn. Telephon 346.
Empfehle und suche

zu jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Land-Wirtinnen. Kochmamsell. Stützen. 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben- 
ü'Ldchen. Köchinnen. Mädchen für alles. 
Kellnerlehrlmge. Hausdiener. Kutscher, 

Gärtner und Laufburschen.

gewerbsmäßiger StellenvermMer, 
Thsrn. Schuhmacherftr. 18, Fernspr. 62.

Befitzerfohn.
Iadrr alt. katholisch, wünscht mit 

einer katholischen Dame zwecks Heirat 
in Verbindung zu treten. Dame mlt 
einem Verwegen bis S086 Msr? oder 
Einheirat in «ine Landwirtschaft. Kriegs- 
w'twe beoorrngt.

Nur ernstgemeinte Zuschriften, möglichst 
mit Bild, unter Zss. » 8 ? 3 an die Ge- 
ick Sirs-'elle der .Vreffe".

Die VelMligttng.
die ich FlSl-lrin PskRckL KLlwarMsvLk? 
-ugefüat habe. nehme ich hiermit reuevo»
zurück, r»är»1»vr»F L »1r«v« lL l.

S
welche Sonnabend bei HVIvkrrlzr ^  
Psrrsau meinen
schwarzen Pelzkragen
mltaenommen hat, wlrd ersucht, den« 
selben sofort abzugeben, widrigenfalls 
Anzeige erstattet wird.  ̂ .

^ « ,1.1t. Groff DSirndae» 
bei Beuln». __

1« M -rt AelohimaS
zahle ich dem. der mir nachweist, wer 
aus meinem Garten zwei VietterrsiVck* 
(neue Kanitzkörbe) «estohle« hat.

. Wrriuenau. Lhor« ALL

W   ̂ ,
erhall Derjnlige, der rnsinen

PeW Uki! < M M .
den ich am Sonnabend, abends
i l und 11"2 Uhr, auf dem Wege WirA
Aersten-. Drwnbsrgerstraße verisren, S 
funden hat und in der Geschäfisste
der „Proste" abgibt.

Sonnabend Abend aus dem 
Seglerstraßs -  Culmer Durchbruch 
Roter Weg schmaler

WMWMIS.
Gege» Delokmmg in der Keschn!-»' 

stelle der »Preffe" ob.ueeden. _

Verloren
mm, adLUOrben Brückens!kLßs^--rr^.
G ^ s t k ö r L e  M " U M » r N '  

p a p i e r e n  v e r l o r e n .


